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Ueberſicht der Nachrichten. ner ſolchen Taſchenſpielerel nicht weiter auszuführen; wir Rath und Direktor der General⸗Kommiſſion zu Mün⸗ 

Die gegenwärtige Lage der preußiſchen Tagespreſſe. berufen uns einfach auf das Volksurtheil, auf die nei | fe, Delius, zum Präſidenten dieſer Behörde zu er⸗ 
Berliner Briefe (die Replik des Magiſtrats an dung eines Volks, das durch eine vlelhundertjäbrige Ge⸗ nennen und den Regierungs⸗Mäthen v. Bergen zu 
den König). Aus Stettin und Köln (Freiherr ſchichte den beſten Beweis geliefert hat, wie fern es bi und Koch zu Stendal den Charakter Geh. 


v. Loz). — Schreiben aus Dresden lein Rundſchrei⸗ aller Deſtruction ſteht, wie es aber eden ſo fern iſt, auf Reglerungs Rath beizulegen fo wie den ſeitherigen Ob.⸗ 
die Verführungskünſte von Zeitungsdlätterrn zu hören, Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor und Mittergutsbefiger Weidlich 
die es in feiner unaufhaltſamen aber zuhigen Fortent; auf Burgſtaden zum Landrath des Merfeburger Kreiſes 
wickelung eines vernünftigen Gimeinwohls in Staat zu ernennen. 5 f 

und Kirche hemmen möchten; denn dies iſt doch wohl! Se. Excellenz der General⸗Lleutenant und Gen.⸗In⸗ 
die ziemlich beſtimmt gusgeſprochene Aufgabe derer, 5 des Militair⸗Unterrichts- und Bildungsweſens 


ben des Juſtizminiſteriums, die Kammer), vom 
Main (die Forderungen altſchleſ. Staatsgläubiget) 
und München. — Schreiben aus Warſchau 
und Podolien. — Aus Paris. — Aus London. — 
Aus der Schweiz — Aus Rom. — Aus Amerika. 
** Die gegenwärtige Lage der 
preußi e e 


welche ſich conſervativ nennen möchten, daß ſie ollen der Armee, Rühle v. Lilienſtern, iſt von Halle hier 
Forderungen der Zelt — und die Berechtigung derſelben angekommen. Ay 
wäre ſchon, wenn Alles Uebrige nicht binzuträte, in dee] Ernennungen, Beförderungen und Ber: 
Uebereinſtimmung der Zeitgenoſſen enthalten — nichts als ſetzungen in der Armee. Weytach, Sekt, vom 
Verläumdung oder Verhöhnung entgegen zu ſetzen wiſſen. 15. zum 22. Jaf.⸗Regt. verſetzt. v. Felgermann, 
Welche Stirn aber gehört dazu, um dies im Angeſicht eines Major, aggr. dem Kalfer Fran: Gren.⸗Regt., ven der 
Volks zu thun, en auch nicht die geringfte Ermurhigung | Dienfl, als Director des Muitair⸗Anoben⸗Erzieh.⸗Juſt. 
zu einem ſolchen Treiben giebt! In keiner Provinz une zu Annaberg ſentdunden und zu dem Gen. Comm. des 
fers Staates findet daſſelbe einen geeigneten Boden, mag Garde⸗Cotps zur Dienſtt. als Ad. über den Etat kom⸗ 
man daſſelbe in Preußen, Schiefien oder in der Rhein- mandirt. Brückner, Pr. Lt. vom 1. Bat. 6. Mots. 
provinz verſuchen; nicht einmal durch die vereinten Kräfte ins 2, Bat. 5. Megte. einrang. v. Somnig, Sc 
biefer fogenannten Partei im ganzen, Staate läßt ſich Lt. zuletzt im 2, Huf-Megt., bel der Kay, des 2. Bat. 
a 456 en Dan 79 15 2 pi ei: Regts. einrang. Abſchiedsbew end Höpfner, 
N nd fie dazu benutzen, auf Maj i 5 l. 
e 105 e ajor zur Dißpofition, zuletzt Artill. Offizier des Platzes 
Setzt nicht dieſes fruchtloſe Abmühen, künſtliche Organe 
der ſog. conſervativen Partei zu erzeugen, ein Mißtrauen 
in den gefunden Sinn des Volks voraus? Kennt man 
dieſen Sinn denn fo wenig, daß man nicht einficht, wie 
durch die Experimente mit einer foreirten conſerva⸗ 
tiven Preſſe gerade das Gegentheil von dem bewliket 
wird, was man beabſichtigt! Welchen Eindruck muß 
es auf die öffentliche Meinung machen, wenn ſie gegen 
die cenſirte Tagespreſſe einige Organe der fog. conſerva⸗ 
tiven Partei zu Felde ziehen ſieht, die zwar auch der 
Form nach eenſirt find, die ader nach der Lage der Ver⸗ 
häteniffe faſt eine factiſche Cenſurfreiheit genießen, zumal 
in ihren Angriffen gegen einzelne Perſonen. Wir wün⸗ 
ſchen uns eine wahrhaft conſervative Preſſe, halten fie 
aber nur für möglich bei wohl organiſirter Preßfreihelt. 
Was man bls jetzt dafür vorzugsweiſe ausgiebt, erſcheint 
wie eine Mißgeburt, gegen welche die übrige Tagespreſſe, 
fo lange Cenſur exiſtirt, für wahrhaft tonſervatlv gelten 
muß. Bis der Tag aber erſcheint, und er kann doch 
für Deutſchland nicht aus der Geſchichte ausgeſtrichen 
fein, an welchem die Preßfreihelt zum Durchbruch kommt, 
giebt es noch manche andre Hinderniſſe einer freieren 
Preßbewegung zu befeitigen, unter denen heutzutage. die 
preußiſche Tagespreſſe ſich nur mühſam hinſchleppt. Da 
iſt z. B. der Zeitungsſtempel, der in gat keinem Ver⸗ 
hältniſſe zu dem Gewinn einer Zeitung ſteht; ihn ſollte 
man billig ſo lange ganz aufheben, als die Cenſur 
dauert, well es hart iſt, Jemanden zu beſteuern, dem 
wan den vollen Gebrauch feiner Kräfte nicht erlaubt. 
Nicht minder drückend iſt der Inſertionszwang, von dem 
es jetzt mit ziemlicher Beſtimmtzeit heißt, daß er dem⸗ 
nächſt aufgehoben werden ſoll. Dadurch, daß derſelbe in 
der Rheinprovinz nicht beſteht, iſt es außer andern Grün⸗ 
den zu erklären, weshalb daſelbſt das Zeltungsweſen ei⸗ 
nen alle übrigen Provinzen des Staats übeiflügelnden N 
Einfluß gewonnen hat und die Rheinprovinz gewlſſer⸗ Erleuchtung Berlins entzogen wird. 
maßen die Eroderin der öffentlichen Meinung in unfee | f Berlin, 6. Dechr. — In Folge der von aus⸗ 
rem Staate geworden iſt. Wenn die preußifche Tages⸗ wärtigen Zeitungen veröffentlichten Replik, welche der 
preſſe aber bisher noch nicht alle Erwartungen beftſedigt hieſige Magiſtrat an den König gerichtet hat um ſeine 
hat, die man ihr mit Rückſicht auf die Intelligenz des früherhin überreichte, die kirchlichen Angelegenheiten be 
Volkes zumuthen darf, ſo ſind die Hinderniſſe, die ihr treffende, Adreſſe zu motiviten, iſt eine Nachforſchung, 
entgegenſtehen, nicht undeachtet zu laſſen. reſp. Unterſuchung eingetreten, durch welche ermittelt 
. werden fol, wer jenes Dokument der Oeffentlichkeit über⸗ 
Znland. geben babe. So viel wir uns erinnern, brachten den 
dern, welches dieſe Partei vertreten ſoll, ſiecht hin und! Berlin, 8. December. — Se. Mojeftät der König Abdruck der Replik faſt gleichzeitig die Bremer Ztg. für 
ſtirbt ab und doch ſteht auf ihter Seite die große intel⸗ haben Allergnädigſt geruht: dem Major a. D. Groß⸗ das nördliche Deutschland und der Schwäbiſche Merkur 
ligente Maſſe des Volks. Wie erklärt man ſich nur mann den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem für das füdliche. Der eine Weg der Ermittelung, um 
dieſen Widerſpruch? Er würde ein unauflösliches Mäth⸗ Stener⸗Auſſeher Kirmes zu Reſelkow im Fürſtenthum⸗ zu erfahren, wer die Einfender jener Replik waren, führt 
ſel bleiben müſſen, wenn man nicht von ganz entgegen⸗ ſchen Kreiſe und dem Gendarmen Joh. Suckert zu folglich an die Redaktionen der genannten Blätter, und 
geſetzten Grundlagen dieſes Verhältniſſes auszugehen ge⸗ Allenſtein, Regier.⸗Bezirks Königsberg, das Allg. Ehren: iſt auch ſchon, wenigſtens theilweiſe, betreten. Sollte 
- nungen wäte. Zuvörderſt iſt es nichts, als eine ganz | zeichen, fo wie dem vormaligen Unteroffizier im Sten man aber auf dieſenn Wege zu keinem Ziele gelangen, 
gewöhnliche Taſchenſplelerei der ſog. conſervativen Preſſe, Küraffier: Regiment, jetzigen Grenz⸗Aufſeher Harck und was doch immer we efheintich iſt, ſo verſpricht ein 
deren Existenz in ſo hohem Grade precär iſt, ſich dieſer dem Huſaren Thurmann vom 10. Huſaten⸗Regi⸗ zweiter günſtigere Erfong: und dieſen hat man gleichfalls 
Namen anzumaßen und darauf geſtüzt, Alles, und dies ment, die Rettungs⸗Medallle am Bande zu verleihen; ſchon eingeſchlagen, nämlich durch Nachforſchung inner; 
in die gefammte preußische Preſſe, mas nicht in ur den biöherigen. Ge Finanz⸗Rath und zweites Mitglied dalb des Magitrat® und der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
Horn bläſt, mit dem Namen „deſtructiv“ u verdächti⸗ der Haupt Verwaltung der Staats⸗Schulden, Natan, ſammlung zur Kenntniß zu bringen, don wem Abſchrift 
gen. Wir brauchen an diefer Stelle den Nachweis eie zum Geh. Ober⸗Finanzrath, den dis herigen Ober⸗Reg.⸗ jener Replick genommen worden fe, Da es ſich in Folge 


Man mag mit allen Mitteln der Sophiſtik die Be⸗ 
hauptung bekämpfen, daß die öffenlliche Meinung in 
der Tagespreſſe ihren Ausdruck finde, die Thatſachen 
und Erfahrungen der letzten Jahre laſſen ſich nicht weg⸗ 
läugnen, fie beweiſen ganz einfach, nicht daß ſich ein 
ganzes Volk von einem Dutzend Zeitungen irre leiten 
laſſe, ſondern daß dieſe vielmehr nur dem Bedürfniſſe 
und der Forderung des Zeitgeiſtes ſich fügen und untere 
ordnen, indem ſie die Wünſche eines ganzen Volkes zu 
verkündigen nicht müde werden. Die Thatſachen und 
Erfahrungen, welche dleſe Anſicht beſtätigen, ſind mit 
Händen zu greifen; ſie haben ſich im Laufe weniger 
Jahre ſo oft wiederholt, fie zeigen ſich in unſern Tagen 
ſo klar und deutlich, daß ſie auch den ſchwerfälligſten 
Kopf über das, was die öffentliche Meinung von der 
Zagespreffe erwartet und wülnſcht, belehren müſſen. In 
Deutſchland, zumal aber in Preußen, wo «6 trotz aller 
gegenſeitigeu Verſichrrungen Feine geſonderten und ger 
gliederten politiſche Parteien. giebt, well dieſe nur in ei⸗ 
nem wahrhaft öffentlichen und wirklich organſſirten 
Staatsleben möglich ſind, können deshalb auch keine 
Parteiorgane in der Pteſſe exiſtiren. Nichts deſto weni⸗ 
ger hat man häufig verſucht, ſolche Unterſchlede in die 
Preſſe einzuſchmuggeln, und zwar iſt dies immer von 
denen berſucht worden, die ihren Gegnern damit, daß 
ſie ihnen einen verdächtigen oder lächerlichen Parteinamen 
anhängten, die Verfolgung der Staatsgewalt oder die 
Verachtung der öffentlichen Meinung zuziehen wollten. 
Fiüher entlehnte man ſolche Parteinamen von den Ver⸗ 
hältniſſen fremder Völker und übertrug ſie auf deutſche 
Zustände. Man ging dann einen Schritt weiter und 
fand in den deutſchen Zuſtänden nur die Wiederholung 
auswärtiger Verhältniſſe. Dadurch erhielt man die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, die deutſchen Volksſtämme vor der ges 
fährlichen Nachahmung ſucht zu warnen und fir unab⸗ 
läſſig an die Schreckgebilde politiſcher Umwälzungen zu er⸗ 
innern. Dieſe Warnungen und Erinnerungen ſcheinen 
aber ihre Wirkung verfehlt zu haben; denn nach den in 
unſern Tagen üblich gewordenen Redensarten zu urthei⸗ 
len müßten wir jenen Schreckgebulden immer näher ges 
kommen ſein, weil, wenn wir den ſogenannten conſer⸗ 
vativen Tagesblättern Glauben ſchenken dürfen, mitten 
unter uns eine deſtructivt Tagespreſſe aufgekommen iſt, 
deren Ziel und Zweck ſchwerlich zu beſtimmen ſein wöchte. 
— Gegenwärtig alſo giebt es in Preußen nach Anlel⸗ 
tung der eben vernommenen Behauptung nur zwei Par⸗ 
teien: Conservative und Deftructive. Die Letzteren haben 
nach verſchiedenen Abſiufungen — denn dieſe wird man 
wohl zugeben müſſen — ihren Ausdruck in faſt ſämmt⸗ 
lichen Organen der inländiſchen Tagespreſſe gefunden. 
Die conſervative Parte, natürlich die bel weitem größere 
Maſſe der zuhigen Bürger, hat es bisher faſt ganz ver⸗ 
geblich verſucht, ihre Anſichten und Gtundſätze in eini⸗ 
gen kümmerlich erhaltenen Blättern zu verkündigen. 
Niemand will darauf achten, ein Blatt nach dem an⸗ 


Graubenz, mit der Art.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. 
V., Ausſicht auf Civilverſ. und feiner bieh. Penſion, 
Schmidt, Major u. Platzmajor in Stettin, mit der 
Unif. des 2. Bars. 1. Garde⸗Landw.⸗Regts. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion, der Abſchied detwilligt. 


(A. P. 8.) Die in mehreren Zeitungen, unter An⸗ 
derem iu „Hamb. unpatt. Korreſp.“ No. 287 nach 
einer Berliner Correſpondenz vom 25ſten v. M. gege⸗ 
bene Nachricht, daß ſich unter den wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen in Paſen Verhafteten „ein Offizier“ befinde, 
find. wir als irrig zn bezeichnen ermächtigt. Uebrigens 
find allerdings ſelt unſerer Mittheilung vom IIten 
v. M. noch mehrere Verhaftungen vorgenommen, und 
wird die Unterſuchung mit allem Eifer fortgeſc t; da 
ſolche aber, der Natur der Sache nach, ſtreng geheim 
gehalten werden muß, ſo beruhen alle in öffentlichen 
Blättern enthaltenen Angaben über die Reſultate derſelben 
lediglich auf Vermuthungen. . 85 

Berlin, 6. Deebr. — Der ehemalige Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fehr. v. Bülow, iſt 
mit ſeiner Familie von ſeiner unfern Berlin herrlich ges 
legenen Beſitzung Tegel nach hieſiger Reſidenz gezogen 
und beſindet ſich zur Freude ſeiner vielen Verehrer und 
Freunde von ſeinen bedenklich geweſenen Leiden 
völlig hergeſtellt. An den Staats: Angelegenheiten 
nimmt deiſelbe jedoch noch beinen Theil. — Die 
engl. Gas⸗Compagnie ſcheint während dieſes Win⸗ 
ters, in Vergleich mit den früheren Jahren, weniger 
Sorgfalt auf die Erleuchtung Berlins zu wenden. Des 
Nachts iſt es hier jetzt, trotz der Gas beleuchtung, auf 
den Straßen ſo dunkel, daß Keiner den Anderen in der 
Nähe zu erkennen vermag. Wir wollen hoffen, daß 
ſolches nur an dem ſchlechten Zuſtande der Laboratorien 
liege, und nicht etwa dadurch hervorgerufen werde, daß 
gedachter engl. Gaskompagnie mit dem Jahre 1847 die 
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ſolcher Nachforfchung ergeben hat, daß Niemand von den Ma⸗ | der Düffeldorfer Zeitung wieder abgedruckt geweſen. Hr.] — Unſere Kammerverhandlungen boten in den letzten 


giſtratsmitgliedern eine Abſchriſt beſeſſen, auch in der Ders 
ſammlung der Stadtverordneten während der amtlichen 
Mittheilung jener Replik keiner dieſelbe nachgeſchrieben hat, 
fo können Abschriften von denſelden nur genommen fein, 
als fie ſchon zum Druck befördert und von der Cen ſur 
beanſtandet war, und dies iſt auch in der That von 
verſchiedenen Perſonen geſchehen. Unter dieſen befindet 
ſich auch der bekannte Stadtverordnete Herr Runge, 
auf den ſich die Nachforſchung, ob durch ſeine Vermit⸗ 
telung etwa die Replik zur Oeffentlichkeit gelangt ſei, 
in letzter Zeit concentrirt hat. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten-Verſammiung find einmal auf dieſe 
Sache eingegangen; folglich muß ſie anch zu irgend 
einem Reſultate hinausgeführt werden. Und auf dieſes 
Reſultat iſt man eben hier ungemein geſpannt. Eine 
Verletzung des Amtsgeheimniffes oder ſonſt irgend ein 
Verletzung liegt in dieſem Falle nicht vor; denn die 
Stadtverordneten find auf kein Amtsgeheimniß verpflich⸗ 
tet, außer wenn ſie in beſondern Fällen ſich ſelbſt dieſe 
Vorſchriſt auferlegen. Dies iſt aber in der fraglichen 
Angelegenheit nicht geſchehen. Deſſenungeachtet hält 
man es für möglich, daß entweder die hohe Behörde 
oder vielleicht auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſelbſt einen Schritt thun möchte, um die gedachte Ver⸗ 
öffentlichung der Replik in der Perſon zu eſtrafen, 
durch welche die Vermittelung geſchehen ſei. Die Löſung 
dieſer Frage muß Übrigens in kurzer Zeit erfolgen. Unſer 
Magiſtrat hat ſeit einiger Zeit die Ortsſtatuten für Ein⸗ 
führung der neuen Gewerbe-Ordnung vollendet und an 
die verſchiedenen Gewerke und Innungen vertheilt. Dieſe 
ſcheinen ſich aber noch nicht recht in die neue Ordnung 
finden zu können, und erheben beſonders gegen die er⸗ 
wähnten Ortsſtatuten mannigfache Widerſprüche, was 
freilich immer noch beſſer iſt, als entſchiedene Gleich⸗ 
gültigkeit gegen eine fo wichtige Einrichtung, wie die 
neue Gewerbe⸗Ordnung. Daß es aber an Gleichgül⸗ 
tigen gegen dieſelbe nicht fehlt, haben wir zu erfahren 
mannigfache Gelegenheit gehabt. Unſere Behörden be⸗ 
fhäftigen ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen Feuers. Löſch⸗ und Feuer⸗Bau⸗ 
Pollzei⸗Ordnung, indem die gegenwärtig noch für unſere 
Stadt in dleſer Hinſicht beſtehenden Vorſchriften wohl 
älter als hundert Jahre ſind, und deßhalb ſchon mit 
den heutigen Zuſtänden in mannigfacher Disharmonie 
ſtehen. Um dieß nur an einer Beſtimmung unſerer 
Feuer⸗Löſch⸗Anſtalten nachzuweiſen, ſo beſteht die Ein⸗ 
richtung, daß jeder angeſeſſene Einwohner der Stadt, 
natütlich mit Ausſchluß der Civil⸗ und Militär⸗Beamten 
verpflichtet iſt, ſobald die Reihe an ihn kommt, bei 
entſtehendem Feuerlärm mit einem Eimer verſehen ſich 
bei der Spritze ſeines Reviers einzufinden, dieſe Ver⸗ 
pflichtung dauert immer einen Monat lang. Natürlich 
ſuchen ſich die meiſten Einwohner, die davon betroffen 
werden, die nächtliche Unruhe eines ganzen Monats vom 
Halſe zu ſchaffen, indem ſie dem Polizei⸗Sergeanten ihres 
Reviers für einen Thaler es überlaſſen, einen Stellver⸗ 
treter zu beſchaffen; dies iſt nämlich geſetzlich zuläſſig. 
Wer dies nicht kann, muß ſich bei eintreiendem Feuer 
ſelbſt ſtelten, und verliert vielleicht in einem Monat, 
wenn das Unglück es will, zwei oder drei Nächte, alfo 
auch die Arbeitsfähigkeit für zwei oder drei Tage, und 
fomit in den meiften Fällen mehr als den Stellvertre⸗ 
ter⸗Thaler. In unſerer Zeit, die in allen Zweigen des 
körperlichen Lebens auf Theilung der Arbeit drängt, ſollte 
doch längſt eine gehörig organiſirte Feuer⸗Löſchmannſchaft 
für Berlin, auch mit Einihiuß der Waſſerträger, wozu 
bis jetzt die ganze angeſeſſene männliche Bevölkerung der 
Stadt, wie ſchon geſagt mit Ausſchluß der Civil⸗ und 
Militair⸗Beamten, gehört, nicht mehr ein frommer 
Wunſch ſein! 

Stettin, 2. Decbr. (D. A. Z.) Nach dem Vorgange 
Berlins berlethen auch die hieſigen Stadtverordne⸗ 
ten in ihrer Verſammiung über die bedingte Oeffent⸗ 
lichkeit derſelben und beſchloſſen dieſerhald den Magis 


an den König zu richten. Der Magiſtrat antwortete 
hierauf verneinend. Die Stadtverordneten konnten die 
vom Magiſtrat entwickelten Gründe wegen Unterlaſſung 
der Petition nicht theilen, und beſchloſſen mit einer Majo⸗ 
rität von zwei Stimmen, auch ohne den Magiſtrat eine 
Petition an den König wegen Geſtattung der Oeffent⸗ 
lichkeit ihrer Verſammlungen zu richten. Dieſelbe iſt be⸗ 
reits abgegangen. f 

Köln, 3. Decbr. (Rh. B.) Heute ſtand der Frhr. 
von Los vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht. Die 
Verhandlungen dauerten von 9 bis gegen 2 Uhr. Sie 
begannen mit der Verleſung des betreffenden Zeitungs⸗ 
re, worauf Frhr. v. Los bemerkte, der katholische 

enſor der Augsburger Poſtzeitung hade denſelben ge⸗ 
. der proteſtantiſche Genfor der Augsd. Allg. Ztg. 
Enter Dann nahm fein Vertheidiger, Advokat⸗Anwalt 
ade II., das Wort und ſuchte daczuchun, daß der Ars 

EN Nate fei, weil der bekannte Bundestagsbe⸗ 
dem Stag . von der Cenſur zugelaſſen worden, 
und nur deitten 8 gegen den Verfaſſer abſpreche 
trächtigt worden, a nen, deren Rechte dadurch 


ſtrat zu erſuchen, ſich ihnen anſchließend eine Petitlon 


beein⸗ 


dürfe ein Artikel, erecht zuerkenne. Demgemä 

laſſen worden, in 1 Senke: Er 
überdies mit 3 werden, wo er 
über | Grnehm | B eines vrrußischen Genſors in 


von Les las nun eine lange Selbſtoerkheidigung, nach 
welcher der Staats⸗Prokurator Müller ausführlich nach⸗ 
wies, daß der erwähnte Bundestagsbeſchluß keineswegs 
den ihm zugeſchriebenen Sinn habe, ſondern nur die 
Regierungen zu beſtimmten Preßgeſetzen verpflichte, die 
aber von den einzelnen Staaten ſelbſtſtändig erlaſſen und 
nicht gleich ſeien. 
dern baſeriſchen Cenſur in Preußen nicht ſtraflos, und 
nicht der Wiederabdruck in der Düſſeldorfer Zeitung, ſon⸗ 
deru die urſprügliche Veröffentlichung in der Augsb. 
Allg. Ztg. ſei hier in Frage. 
nehmigung eines preußiſchen Cenſors die Verantwortlich 
keit gegen dritte Perſonen nicht aufheben, und ſo habe 
der Oberpräſident und das Obercenſurgericht jedenfalls 
das Recht, für Beleidigung ihrer Amtslehre auf Beſtra⸗ 
fung anzutragen. 
Verurtheilung eines Schullehrers, der in einem unter 
preuß. Cenſur veröffentlichten Artikel einen Friedenstich⸗ 
tet beleidigt, dieſen Grundſatz unlängſt ſelbſt anerkannt. 


Dem gemäß mache eine Genehmigung 


Auch würde ſelbſt die Ge⸗ 


Auch habe der Gerichtshof durch dle 


Der Staatsprokurator trug auf einmonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe an, und die Verkündigung des Urtheils wurde 
auf den 9. Decbr. anberaumt. 


Marienwerder. Die hieſige königl. Regierung 


veröffentlicht durch das Amtsblatt vom 3. December fol⸗ 
gende Allerhöchſte Cabinets⸗Otrdre: „Ich beftimme auf 
Ihren Bericht vom dten d. M., daß für den vorläufig 
von Seiten des Staats in Angriff zu nehmenden Bau 
der Eiſenbahn von Dirſchau nach Königsberg 
in Pr. und für die dazu gehörigen Anlagen und Bau: 
werke das Recht zur Erpropriation und zur vorüber⸗ 


gehenden Benutzung fremder Grundſtücke in demſelben 


Mapekftattfinden fol, wie ſolches nach dem Geſetze vom 
3. November 1838 den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zuſteht. 
Außerdem will Ich Sie in Berückſichtigung der großen 
Wichtigkeit, welche der Bau der Eiſenbahnbrücken über 
die Weichſel bei Dirſchau und über die Nogat bei Ma⸗ 
rienburg für das allgemeine Landes⸗Intereſſe hat, nach 
Ihrem Antrage hierdurch ermächtigen, Behufs Beſchaf⸗ 
fung der zu dieſen Brückenbauten erforderlichen Feldſteine 
die für den Chauſſeebau geltenden Beſtimmungen der 
Ordre vom 11. Juni 1825 (Befegfammlung von 1825 
Seite 152) zur Anwendung bringen zu laſſen. — Auch 
genehmige Ich, daß die zur Zlegelfabrikation und zur 
Eröffnung von Steinbrüchen für die gedachten Brücken⸗ 
bauten nach Ihrem Ermeſſen erforderlichen Grundſtücke, 
ſofern über deren Ankauf eine gütliche Einigung nicht 
ſtattfinden ſollte, nach §. 4. Th. I. Tit. 11 des Allge⸗ 
meinen Landrechts im Wege der Expropriation etwor⸗ 
ben werden können. 
Friedrich Wilhelm. 
miniſter Flottwell.“ 


Sansfouc den 17. Dctbr, 1845. 
An den Staats⸗ und Finanz⸗ 


Deut ſchland. 
Dresden, 6. December. — Das Juſtizminiſte⸗ 


rium hat an alle Vorſtände der Untergerichte ein unter 
den jetzigen Umſtänden ſehr bedeutungsvolles Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, welches etwa lautet wie folgt: 
Zeit, in welcher wichtige Fragen des Staatslebens zur 
Verhandlung und Etörterung kommen und fo oft Ger 
genſtand politiſcher Manifeſtatlonen werden, iſt ein leb⸗ 
haftes Intereſſe daran bei jedem Gebildeten, und um 


„In einer 


ſo mehr bei den durch ihren Beruf zur Theilnahme an 


der öffentlichen Verwaltung hingewieſenen Beamten vor⸗ 
auszuſetzen. 
ſein, als das, was die Regierung von ihrem Stand⸗ 
punkte aus ins Auge zu faſſen hat, und es erfordert 


Dieſes Intereſſe kann jedoch ein anderes 


dann bei aller Freiheit der Meinung jedenfalls das dienſt⸗ 


liche Verhältniß des Beamten, der die Beſchlüſſe und 
Anordnungen der Regierung ausführen und ſo vereint 
mit ihr wirken ſoll, daß er keine Partelnahme für die 
entgegenſetzte Anſichten kundgiebt; 
muß ihn vielmehr ſtets erinnern, nichts zu unternehmen, 


ſeine Berufspflicht 


was ihn auf irgend eine Weiſe mit derſelben in Con⸗ 
flikt bringen kann; er hat daher ſich auch aller Hand⸗ 
lungen zu enthalten, die ein Urtheil gegen gewiſſe Nee 
gierungsmaßregeln ausſprechen. Gleichwohl iſt, wie eis 
nige neuere Vorgänge beweiſen, von den bel den königl⸗ 
Untergerichten für die Juſtiz⸗ und Polizeiverwaltung an⸗ 
geſtellten Beamten nicht überall ein gleich vorfichtiges 
Verfahren beobachtet worden, obſchon es für derartige 
Beamte doppelt wichtig if, ſich von allen politifchen 
Demonſtrationen gegen die Regierung fern zu halten 
und ihre Unbefangenheit auch zu der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu bewahren, damit nicht, wenn fie von den Be⸗ 
hörden von Amtswegen einzugreifen aufgefordert werden, 
ihre Wirkſamkelt gelähmt iſt. Das Juſtizminiſterium 
ſieht ſich daher veranlaßt, die Vorſtände der genannten 
Behörden zur nöthigen Aufmerkſamkeit zu ermahnen, 
und dabei die Erwartung auszusprechen, daß fie nicht 
nur ſelbſt jede Manifeftation und Demonſtration, die 
ihrer Stellung und Verpflichtung entgegen fein dürfte 
forgfältig vermeiden, ſondern auch hinſichtlich der übel: 
gen Angeſtellten und ihrer Untergebenen bei der Behörde 


darüber genaue Aufſicht führen werden u. ſ. w.“ Was 


derartige Rundſchreiben bedeuten und wie ſie gegen die 
Unterbeamten benutzt und ausgedehnt werden, das be⸗ 
darf keiner Ausführung. Die Beamten in Sachſen, 


welche ſich an den Zeitbewegungen betheiligen, ſind ſehr 


dünn; ob bloß deshalb dieſes Rundschreiben das erfte 
der Art iſt, laſſe ich uneniſchieden, aber es aſt das erſte. 


Sache den Rechtsweg zu 


Tagen wenig Intereſſe dar; adgefehen davon, daß der 
Stoff derſelben nicht ſonderlich anzog, fo war die Art 
noch weniger feſſelnd. Eine babyloniſche Verwirrung 
ſcheint in die freiſinnige Partei geſchleudert zu ſein und 
ihre Einheit zu zeiſtören. Erlebten wir doch, daß ſeldſt 
Todt und Oberländer die Fahne fo weit verließen, daß 
ſie bei den Verhandlungen über die Schiedsmänner das 
Prinzip der Oeffentlichkeit verläugneten und dagegen 


ſtimmien, auch am folgenden Tage, ihre Meinungsge⸗ 


noſſen im entſcheidenden Kampfe verließen und der Re⸗ 
gierung, reſp. dem Appellatlonsgerichte die Beſtätigung 
der Schiedsmänner einräumten, ein Recht, welches be 
kanntlich höchſt gefährlich werden kann und ſehr gefähr- 
lich geworden iſt. Wer indeſſen aus dieſem Umſtande 
auf eine minder entſchiedene Geſinnung jener beiden 
Männer ſchließen wollte, wurde ihnen Unrecht thun; 
ihr Benehmen iſt vielmehr nur die Folge einer leidigen 
Deputations⸗Autorität, die in unſerer Kammer nur zu 
ſehr heimiſch iſt. Die Mitglieder einer Deputation 
wachſen gewöhnlich ineinander, wie ein Weichſelzopf und 
eher verlaffen fie für den Augenblick Fahne und Prin⸗ 
zip, ehe ſie von dem abweichen, was in der Deputation 
ausgemacht iſt. Und dieſes Uebel niſtet um ſo feſter, 
je mehr die Deputationsmitglieder eines Sinnes find. 
Derartige Unachtſamkeiten — um keinen andern Aus⸗ 
druck zu gebrauchen — führen der Gegenpartei oft einen 
leichten Sieg in die Hand, denn dieſe hält feſt zuſam⸗ 
men und weiß die Achillesveiſe richtig auszuſpähen. 
Siege aber, wie ihn v. Thielau über Joſeyh errungen 
hat, ſollte bei der Stellung der erſten Kammer auf dies 
ſem Landtage die freiſinnige Partei um jeden Preis zu 
verhüten ſuchen. Mit Bewunderung muß man dagegen auf 
die prinzipiell unerſchütterliche Haltung des Präfidenten 
Braun blicken und dieſelbe um ſo mehr anerkennen, 


als ſie gerade in ſeiner Stellung am ſchwierigſten durch⸗ 


zuführen iſt. 

Vom Main, 20. November. (A. Z.) Unter den 
Gegenſtänden, welche in dieſem Jahr dem deutſchen 
Bundestage zur Beſchlußfaſſung vorlagen, nennt man 
auch die Forderungen altſchleſiſcher Staats: 
gläubiger — Anſprüche, die ſchon aus den dreißiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts ſtammen. Kaiſer 
Karl VI. ließ nämlich in den Jahren 1734 — 1737 
drei auf das Herzogthum Ober⸗ und Niederſchleſien lan⸗ 
deshertlich und landſtändiſch verſicherte Staats anlehen, 
im Geſammtbetrag von 7,500,000 Fl. durch Amſter⸗ 
damer Handelshäuſer negocliren. Hieran waren 
1,700,000 Fl. wieder zurückbezahlt, als der größte Theil 


von Schleſien im Berliner Frieden von 1742 an. 


Preußen abgetreten wurde. Dieſes übernahm dabei auch 
die Bezahlung jener Anlehen, jedoch mit dem Vorbehalt, 
dieſe Schulden mit demjenigen zu compenſiren, was dle 
Republik Holland an Preußen ſchuldig war (oder fein 
ſollte) Seit dieſer Zeit blieben die Gläubiger trotz aller 
Bemühungen, ſowohl am öſterreichiſchen als preußiſchen 
Hofe, ohne Bezahlung, bis endlich Preußen im Jahre 
1810 bei der Negociation eines Anlehens in Holland 
auch einen kleinern Theil der altſchleſiſchen Staatsobli⸗ 
gationen an Zahlungsſtatt annahm. Die Gläubiger, die 
da nicht zum Zuge gekommen, verſuchten nun, ihr Glück 
mit unermüdetem Eifer dald in Berlin, bald in Wien, 
indem auch Oeſterreich von ſeiner Zahlungspflicht als 
urſprünglicher Contrahent nur dann befreit wäre, wenn 
es vertragemäßige Zahlung der Capitale und Zinſen 
durch Preußen bewirkt hätte. Da auf dieſem Wege 
nichts auszurichten war, blieb nur der hohe Bundestag 
übrig und wurde auch ſofort angegangen um Bewirkung 
einer Vereinbarung über die Frage, welchem von den 
beiden erlauchten Bundesgliedern und in welchem Ver: 
hältniß die ſchleſiſche Schuld zugetheilt jei. 
Verſammlung nahm ſich vorerſt des Geſuches nur fo 
weit an, um es „als zur Einmiſchung und Verwendun 
des Bundestages nicht erwachſen“ abzuweiſen. Spätere 
Schritte bei den Höfen führten nur erfreuliche Ver⸗ 
tröftungen herbei, die eben keine weiteren Folgen hatten, 
auch dann noch nicht als Klüber Geſchichte und Rechts⸗ 
verhältniß dieſer Schulden in einer eigenen Schrift er⸗ 
örtert und die Verbindlichkeit der beiden oftgenannten 
Staaten ſcharf und deutlich nach gewieſen, auch gar nicht 
unterlaffen hatte, anzudeuten, daß in Deutſchland kein 
Bundesſtaat und Niemand in oder im Verhältniß zu 
einem Bundesstaat rechtlos gelaſſen werden, daß nirgends 
Willkür an die Stelle des Rechts treten dürfe. In⸗ 
deſſen wurde der Bundestag abermals angerufen, und 
durch Beſchlüſſe aus den Jahren 1830 uad 1834 er⸗ 
gab ſich wenigſtens die Beobachtung, daß er ſein Ein⸗ 
ſchreiten nach Artikel 29 der Wiener Schluß acte von 
dem Nachweiſe einer förmlichen Juſtizverweigerung abs 
haͤngig mache. Die Gläubiger beeilten ſich alſo alle 
preußiſchen Inſtanzen anzugehen und hatten in zwei 
Jahren vier abweiſende Beſchlüſſe in Händen, den letz⸗ 
ten vom k. preußiſchen Juſtizminiſterium, welches finden 
wollte, daß die vom Oberlandesgericht zu Breslau am 
2. März 1838 verfüzte Zurückweiſung der gegen den k. 
Fiskus gestellten Klage den beſtehenden Gefegen vollkom⸗ 
men entfpreche, Die Gläubiger, zufrieden jene Vorbe⸗ 
dingungen erfüllt zu ſehen, legten die Beſchlüſſe der ho⸗ 
hen Verſammlung zu Frankfurt vor, mit der Bitte, 
Regierung veranlaſſen, in der 


man möge die preußifche 
eröffnen. Indeſſen wurden 


Die hohe 


0 


= 0507 


die Bittſteller abermals zurückgewieſen. Man behaup⸗ | Unterthanen gegen ſich aufzubringen. Der Muſelmann Die Verſammlungen in verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 


tet, es ſei dies zunächſt der wohlgelungenen Vertheidi⸗ 
gung Preußens zuzuſchrelben, welches die Schuld für 
vollkommen liquid und ſich zur Zahlung ganz bereit er⸗ 
klärt haben fol, wenn nur jener von 1742 herrühtende 
Vorbehalt nicht wäre, nämlich der Vorbehalt der Com: 
penfation dieſer Obligationen mit dem was die Repu⸗ 
blik Holland an Preußen ſchuldig ſein ſolle oder ſollte. 
Dieſer Vorbehalt aber ſei integrirender Beſtandtheil des 
preußiſchen Staatsrechts und dürfe daher nicht umgan⸗ 
gen werden. Es iſt nun intereſſant in der Klüber' chen 
Schrift ſo ſchon nachgewieſen zu finden, daß eben die⸗ 
ſer Vorbehalt von Anfang an null und nichtig war, 
daß dem angeblichen einſeitigen und erzwungenen Com⸗ 
penſations anſpruch der Mangel einer wechſelſeitigen 
Schuld derſelben Berechtigten entgegenſteht, daß Preußen 
verpflichtet war, in jenem Frieden von 1742 rückſichtlich 
diefer Schulden in das ganze oͤſterreichiſche Rechts ver⸗ 
hältniß und nur in dieſes einzutteten, nicht aber befugt, 
einſeitige Aenderungen daran vorzunehmen. Ueberdles 
hat Klüber ſchon mit vielem Glück dargethan, daß jener 
Vorbehalt durchaus keine factiſche Grundlage hatte und 
habe, und daß alle Nachforſchungen der niederländiſchen 
Regierung über etwaige Geldanſprüche Preußens ohne, 
Erfolg geweſen. Sobald die günſtige Stimmung 
Preußens und die Zahlung vorbehaltlich des Vorbehalts 
zugeſagt war, haben denn auch die Gläubiger das Ihrige 
gethan, um den Schuldner von der Nichtigkeit jenes 
Hinderniſſes zu überzeugen. 

München, 2. Decbr. (N. K.) Die Zahl der bei der 
Einweiſungskommiſſion angemeldeten Mitalieder der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten betrug heute 126. Die Kom⸗ 
miſſion brendigte die Prüfung der Beglaubigung der 
Adgeordneten und lud die Herren Abgeordneten ein, ſich 
morgen Vormittags 9 Uhr im Sitzungsſaal zu vers 
ſammeln, um zur Wahl der 6 Kandidaten für die bei⸗ 
den Präſidentenſtellen zu ſchreiten. = 

Nuſſiſches Reich. 

o. Warſchau, 3. Decbr. — Geſtern wurde der 
fe Jahrestag der Thronbeſteigung unſers Kaifers in 
hieſiger Stadt auf eine feierliche Weiſe begangen. Bot: 
mittags war in den Kirchen aller Confeſſionen Gottes⸗ 
dienſt. Der Fürſt Statthalter, nachdem er im Namen 
des Kaiſers die Glückwünſche der hiefigen höheren Civil⸗ 
und Militairbehöiden angenommen, wohnte in der Drei⸗ 
faltigkeitskirche dem Gottes dienſte bei, welchen der grie⸗ 
chiſche Erzbiſchof Nikanor der vereinigten Didafen Wars 
hau und Nowogieorgiewsk leitete. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte war bei dem Fürſten Statthalter große Mittags⸗ 
tafel, zu welcher außer den höchſten Beamten auch hier 
anweſende Perſonen aus dem Adel zugezogen wurden. 
Des Adends wurde die ganze Stadt auf das pracht⸗ 
vollſte illuminirt. Manchem war bei allen dieſen Feier⸗ 
lichkeiten das Herz beklommen; der 29ſte Novbr. war 
ja noch nicht vergeſſen. So mancher, der früher heiter 
und fröhlich war, trauert jetzt; es iſt ihm entweder ein 
Bruder, oder ein Sohn, oder irgend ein anderer theurer 
Angehöriger entriſſen, den er auf immer verloren geben 
muß. Und er darf nicht einmal ſeinen Schmerz einem 
andern klagen, da er ſonſt leicht daſſelbe Schickſal er⸗ 
fahren könnte. — Unſere Regierung hat vor Kurzem bes 
weiſen wollen, daß fie auch mild fein kann; ſie hat den 
nach Sibirien Verbannten evangeliſcher Confeſſion eine 
Vergünſtigung zukommen laſſen. Dieſe follen nämlich, 
ſobald ihr Verbrechen von keiner großen Bedeutung iſt, 
nach der Colonie Ryszkowe im Tobolsker Gouverne⸗ 
ment transportirt werden, da dort ein evangeliſcher 
Paſtor feinen MWohnfig hat. Schwere Verbrecher ſollen 


kommen iſt, läßt ſich bei ihnen nicht erwarten. 


theilt und hingerichtet. 
Frankreich 


die Brodtpreiſe für Paris ſind wieder geſtiegen. 


man meldet die Unterwerfung mehrer Stämme. 


Befehl, ſeine Abreiſe noch zu verzögern. 


ſammentreffen zweier hohen Perſonen ſtattfinden. 


wird heute nach Algier abreiſen. 


ein Verſprechen! 


rechthaltung ihrer Religlon gegen Rußland kämpfen, rere Razzias vornehmen ließ. 
wird auch von den dieſem tapfern Volke benachbarten 
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N ; - dern von der Furcht vor den 
N ligen Kampfe beizuſtehn. Fast jeden Tag ver⸗ Unterthanen, auf der an r Fur 

fen jet 7 5 Maonnſchaften die Provinz Lafftan franzsſiſchen Waffen geleitet wied. Bis jiet war Hr. 
oder das Paſchallk Tretiſonde, um ſich entwedet nach v. Cpafteau in den Une hannlungen, die er in Marokko 
Aſcheteſſen elbt, oder durch bie Difiien von Georgie | führte glück. En Nowe davan ii bie Adele ei 


Dhagbeſtan zu begeben. — Das Geſicht des Cza⸗ ner matokkaniſchen Botſchaft nach Paris. 
er ſich de dieſe Kunde vernahm, er trug Großbritannien 
daher feinem Geſandten in Conſtantinopel, Titoff auf, 


handelt ſtreng nach dem Koran; dies iſt ſein Geſetzbuch, 
das ihm gebietet gegen die Ungläubigen zu kämpfen, 
und deren Eindringen zu widerſtehn. Von feiner Res 
gierung läßt er alles über ſich ergehen, ſobald dieſe nur 
die Gebote des Korans nicht überſchreitet. Und ſelbſt 
der aufgeklätteſte Muſelmann handelt ſtreng nach den 
Geboten ſeiner heiligen Schrift und wird es um keinen 
Preis wagen, dieſelben zu überſchreiten. Was ſoll alfo 
die Pforte thun? Und ſollte ſie ſo ſchwach ſein, dem 
Verlangen des Czaren nachzugeben, ſo hat ihr Todes⸗ 
ſtündlein in den öſtlichen Provinzen der aſiatiſchen Tür⸗ 
kei geſchlagen. — Uebrigens berechtigt uns der edle 
Sinn der kaukaſiſchen Völkerſchaften zu der Hoffnung, 
daß fie ihre Unabhängigkeit gegen den ruſſiſchen Staat 
behaupten werden. Verrath, durch welchen einſt die 
ſchöne Krimm, die fo kräftig unter Emir Alman ſur 
gegen Potemkim kämpfte, unter ruſſiſche Despotie ge: 


ganz vor Kurzem wurde auf Schamyls Befehl ein 
Krimm'ſcher Ulema, der durch ſchöne Worte die Berg⸗ 
völker für Rußland gewinnen wollte, zum Tode verur⸗ 


Paris, 1. Dec. — An der Börſe dauert das Fallen 
aller Courſe, außer derſelben dauern Falliten uud Liqui⸗ 
dationen fort; der Winter kommt mächtig heran und 


Man glaubt, daß die Expedition nach Marokko nicht 
ftattfinden und daß das Erſcheinen des marokkaniſchen 
Geſandten in Frankreich, von dem man großes Auf: 
heben. macht, als Vorwand benützt werden dürfte; fo 
wenigſtens ſtellen die Gegner der Regierung die Sache dar. 
— Aus dem Weſten der Provinz Oran ſind uns gute 
Nachrichten vom 17ten zugekommen. General Cavaignac 
hat mit ſeiner Colonne von 3000 Mann, ſeit dem 
Abmarſche des Generals Lamoriciere nach Mascara, 
dem Feinde beſtändig die Spitze geboten, und es ſcheint, 
daß er ſelbſt entſcheidende Reſultate erlangt hat, denn 


Paris, 2 Decbr. — Nachdem nun die Liquidation 
vorübergegangen iſt, haben ſich die Notirungen feſter 
geſtellt; die Rente war geſucht und iſt merklich geſtie⸗ 
gen; auch Eiſenbahnactien haben wieder etwas angezogen. 

Lamartine hat in einem umfangreichen Schreiben 
an die Debats auf alle tadelnde Urtheile geantwortet, 
die über fein jüngſtes Manifeſt gefällt worden find. 

Geſtern ſollte ein Attaché des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten nach der Havannah abgehen, 
mit Depeſchen für Hrn. Aleye de Cyprey, welcher ſich 
jetzt daſelbſt befinden wird. Unerwartet erhielt er den 


Man lieſt im Courrier de Marseille: Ibrahim 
Paſcha wird morgen oder übermorgen in Marfeille ein: 
treffen. Unſere Stadt bereitet ihm einen glänzenden Em⸗ 
pfang. Ein großes Feſt wird in dem Hotel des Gene⸗ 
rals d'Hautpoul die Elite der Marſeiller Geſellſchaft ver⸗ 
einigen. Es wird in dieſer Soiree ein pikantes Zu: 


Sieger von Nezib wird in den Salons des Grafen 
d'Hautpoul mit dem neuen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Pforte, Reſchid Paſcha, welcher in 
dieſer Schlacht ein Corps pes ottomaniſchen Hretes ber 
ſehligte, zuſammenkommen. — Die Gemahlin Marſchall 
Bugeauds iſt geſtern Abend in Marfeille angelangt und 


Aus Algerien find officlelle Berichte dis zum Zöften 
November eingelaufen; ihr Ergebniß iſt, daß die franz. 
jedoch nach wie vor einige tauſend Werſt weiter in das] Heerabtheilungen zu unabläffigen Expeditionen gegen die 
Gouvernement Jeniſeisk getrieben werden, wo in dem empöcten Stämme genöthigt find, ohne daß bis daher 
Kreiſe Minuſin, ein oder nach Bedürfniß zwei Perſonen | ein entſcheidendes Reſultat zu erlangen geweſen wäre. 
angeftellt werden ſollen. Vielleicht bleibt letzteres nur | Der Stand der Dinge hat ſich im Ganzen nicht gebeſſert. 
Abd⸗el⸗Kader und Bou Maza entfalten eine raſt⸗ 

Aus Podolien, 28. Novbr. — Der Krieg, loſe Thätigkeit. Der Emir hat ſich mit feiner Reiterei 
den die Tſcherkeſſen für ihre Fleiheit und für die Auf-] bei Taguine feben laſſen, in welcher Richtung er meh⸗ 


Aus Tanger wird vom 20. November geſchrieben: 
mahomedaniſchen Völkerſchaften für einen heiligen Krieg | „Da die Antwort des Kaiſers Abderthaman auf das 
gehalten. Der Enthuſiasmus für denſelben ſtieg, je franzöſiſche Ultimatum () ausweichend und durchaus 
größern Widerſtand die Tſcherkeſſen leiſteten, je größere] vag gehalten war, fo hat Hr. v. Chaſteau, der interi⸗ 
Tapferkeit ſie, beſonders unter Schamyls Anführung, be⸗ miſtiſche Geſchäftsträger Frankreichs, Hrn. Leon Pro⸗ 
wieſen. Großer Theilnahme erfreuen fie ſich daher | ches, den erſten Dollmetſcher von Algerien, welcher ſich 
vorzüglich bei den mahomebanifhen Bewohnerrn der gegenwärtig hier in einer Spezialmiſſion befindet, an 
aſtatiſchen Türkei, die in dem Ruſſen ihren künftigen] den kaiſerl. Hof zu Prabat abgeſchickt, um die eigent⸗ 
Unterdrücker und Erbſeind vorausahnen. In großen lichen Abſichten des Sultans kennen zu lernen; das 
Schaaren ziehn dieſe theils zur See, theils durch die Reſultat ließe ſich aber nicht vorausſagen, da Abderrha⸗ 
Engpäſſe des Kaukaſus, um ihren Glaubensgenoſſen in | man auf der einen Seite von dem Fanatismus ſeiner 


London, 1. Dec. (B. H.) Die von Hrn. Webſter 
bei der Pforte darauf zu dringen, daß ſie energiſche in Boſton gehaltene Rede über die Ocegon⸗Frage (m. ſ d. 
Maßregeln gegen dieſe Auswanderungen ihrer Untertha⸗ Art. Amerika) findet bei allen unsern Blättern 
nen treffe. Die Pforte iſt deshalb in einer ſchlimmen | ungetheilten Beifall, wenn gleich die Meinungen derſel⸗ 
Lage. Die Klugheit und politische Rückſichten gedieten ben üder die Bedeutung dleſer Erklärung getheilt find. 
ihr dem Dringen des gefürchteten Nachbarn nachzuge⸗ Der Standard hält die Rede für fo überzeugend, daß 
ben; auf der andern Seite muß fie aber befürchten, ihr Erfolg entſcheidend fein, daß fie der Frledenspartei 
durch die Verhängung derartiger Maßregeln ihre eigenen im Volke und im Congreſſe zum Siege verhelfen müſſe. 


des, welche den Zweck haben, Petitionen wegen Steige: 
bung der Getreideeinfuhr zu berathen, dauern noch immer 
fort. Auch die Miniſter halten haufig Cabinetsverſamm⸗ 


lungen. 
Schweiz. 

Luzern, 2. Dec, — Geſtern war Verſammlung 
des Gr. Rathes, welcher Hr. Dr. Kal, Pfyffer un: 
angefochten beiwohnte. N 

Luzern. (Staatsztg.) Am 26. Novbr. find aber: 
mals vom h. Eriminalgerichte 48 Theilnehmer am Auf: 
ruhr vom 31. März und 1. April beurtheilt worden. 
Zwei wurden zu 12, alle Übrigen zu 10 Monaten Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt und haben mit den bereits verur⸗ 
theilten und noch zu beurtheilenden Theilnehmern am 
Freiſchaarenzuge ſämmtliche durch den Zug verurſachten 
Ktiegs⸗, Atzungs⸗, Prozeß⸗ und andere Koſten ſammt 
und ſonders zu bezahlen und haften dafür in dritter 
Klaſſe. Die Verurtheilten erklärten nicht appelliren, ſon⸗ 
dern um Begnadigung an den Großen Rath einkommen 
zu wollen und wurden deshalb anf freiem Fuße belaſſen; 
drei, welche ſich von allen 48 einzig im Verhafte be⸗ 
fanden, wurden ebenfalls freigelaſſen. — Laut Amts⸗ 
blatt vom 29. Novbr. werden abermals 42 Landes⸗ 
flüchtige aufgefordert, ſich vor Verhöramt zu ſtellen. — 
Dem Großen Rathe, welcher heute (1. Dechr.) ſich vers 
ſammelte, wird wirklich vom Regierungsrathe der An⸗ 
trag zu einer umfaſſenden Amneſtie gebracht Dieſem 
Vorſchlage zufolge ſollen mit Ausnahme von ungefähr 
ein Dutzend Haupträdelsführern ſämmtliche Schuldige 
unter der Bedingung begnadigt werden, daß ſie bis zum 
15. Imuar die Aufruhrskoſten bezahlen und im Activ⸗ 
bürgerrechte eingeſtellt werden. 

Italien. 

Rom, 25. November. (A. 3.) Durch die Erhebung 
der beiden Cardinäle Piccolomint und Simonetti wur⸗ 
den zahlreiche Beförderungen herbeigeführt, — Der Pros 
ſeſſor und Canonicus Capatti ſoll zu dem wichtigen 
Poſten eines Secretaits der Congregation der Studien 
beſtimmt fein. Dieſer kenntnißvolle noch junge Mann 
ſcheint berufen, hier noch einen bedeutenden Wirkungs⸗ 
kreis zu erhalten. — Die Ankunft des Kaiſers von 
Rußland ſcheint ſich bis zum 5. oder 6. December ver⸗ 
zögern zu wollen. Ueber das Befinden der Kaſſerin 
ſprechen Briefe aus Palermo ſich nicht zum tröſtlichſten 
aus; wenn das ſüdliche Klima auch für viele Krankhei⸗ 
ten ſich günſtig erweiſt, fo find doch nicht alle Leidenden 
ſtark genug, die reine und um dieſe Jahreszeit ſcharfe 
Luſt zu vertragen. 

Amerika. 

Die friedliche Stimmung, welche nach den mit der 
„Caledonia“ eingetroffenen New Yorker Berichten vom 
16. Nov. trotz der allamirenden Artikel der Washington 
Union über die Oregonfrage, in den Ver. Staaten 
vo therrſcht, giebt ſich dadurch kund, daß der Handels ver 
kehr ſich in lebhaftem Umſchwunge befindet, und daß 
man im Allgemeinen durchaus kein Bedenken trägt, auf 
Handelsunternehmungen jeder Art mit Eifer einzugehen. 
Man hält ſich verſichert, daß der Präſident Polk, wie 
beftimmt er ſich auch üder den Rechtstitel der Ver. 
Staaten in feiner Botſchaft an den Congreß ansſprechen 
mag, doch ſeine Ausdrücke ſo wählen wird, daß weitere 
Unterhandlungen mit England nicht unmöglich werden. 
Eine bedeutende Bürgſchaft für Aufrechthaltung des 
Friedens bietet übrigens vor Allem die Haltung der 
Wyoigs in dieſer Frage dar, welche ſich in der Rede des 
Hrn. Webſter, eines ihrer Koryphäen, bei einer Wahl: 
verſammlung in Boſton kundgegeben hat. Hr. We bſter 
behandelte in dleſer Rede vorzugsweiſe die Oregonftage, 
als die einzige Angelegenheit, welche die auswärtigen 
Verhältniſſe des Landes ernſtlich mit Störung bedrohe, 
erklärt die Behauptung eines ausſchließlichen Rechtstitels 
auf das Oregon⸗Gebiet, ſei es von Seiten Englands, fei 
es von Seiten der Ver. Staaten, ſehr beſtimmt als 
eine Anmaaßung, ſchilderte die Nachtheile, welche ein 
Conflict zwiſchen den beiden Staaten herbeiführen müſſe 
und machte den Vorſchlag, den 49. Breitegrad zur Grenze 
zu machen, bis die Anſiedler am Oregen kräftig genug 
ſelen, einen unabhängigen Staat zu bilden, deſſen Ent: 
ſtehen, über kurz oder lang, doch weder England noch 
die Ver. St. würden hindern können. 


Miscellen. 

** Wien, im Nod. — In der Geſellſchaft der 
Aerzte hat vor Kurzem Prof. Czermack nicht ohne atti⸗ 
ſches Salz die jüngſten Vorgänge mit dem thieriſchen 
Magnetismus zu therapeutiſchen Heilzwecken einer kriti⸗ 
ſchen Würdigung unterzogen, insbeſondere einen von Dr, 
R. v. .. . behandelten Fall, ein magnetiſches 
Mädchen betreffend, welches Tage, früher Stunde 
und Minute bezeichnete, wo es einen Anfall von 
Blutſpeien bekommen würde, E. . hatte 
den Fall öffentlich mitgethellt. Czermack war zufäl'g 
einmal bei einem ähnlichen Anfall zugegen, ſammalte 
einiges Blut und dem geübten Microscopfker zeigte es 
ſich alsbald als Vogelblut; ein Reſultat, das er auch 
öffentlich mitteilte. E. wie die ganze Schaar von 
Magnetiſeurs war außer ſich, dar er wirklich wahrhaft 
für magnetiſche Kuren begeiſtert iſt. Zu gegenſe tiget 
Conſtatitung und Uederzeugung drang er auf eine Com: 
miſſion, der arme Getäuſchte! Oeſtere Unterſuchungen 
ergaben nun, daß die Kranke kurz vor dem fiagirten 


Anfalle mit großer Lift Taubenblut verſchluckte, um es 
ſpäter wieder auszuſpucken. Sie hatte auch durch ihre 
Bettdecke hindurch irgend eine aufgeſchlagene Seite eines 
Buches mit geſchloſſenen Augen geläufig geleſen; nicht 
aber als Claitvoyante, ſondern nachdem fie ſich das 
Büchlein auswendig gelernt und ſich die verſchiedenen 
Stellen mit weißem Wachs maikiit batte. — Möchten 
ſich doch Aerzte und Laien beim angeblichen Vorkom⸗ 
men von anerkannten Naturgeſetzen wwiderſprechenden 
Erſcheinungen, ſich ſtets veranlaßt ſehen dergleichen vor⸗ 
her genau zu unterſuchen, ehe ſie es ſo ohne Weſteres 
der gläubigen Menge aller Stände öberllefern, welche 
dem Afterglauben ſtets mehr zu huldigen geneigt iſt als 
den unzweifelhaften durch die Wiſſenſchaft errungenen 
Thatſachen. 1 : 

Berlin, 3. Dee, (Beſchluß.) Am 2. Aug. feierte 
die Geſellſchoft den Geburtstag des Prinzen in Schaſch, 
einem Orte, der auf der Karte nicht eingezeichnet iſt. 
— Die nächſte Tagezeiſe durch eine wid romantiſche 
Alpenſchlucht in 78000“ Höhe, führte über die von 
Cedernholz gezimmerte breite Namtu⸗Brücke, in deren 
Nähe ſich der Li in den Sepledſch ergießt, nach Namd⸗ 
jah, dem Grenzort des Biſſahir- Landes, gegen das eis 
gentliche Tübet. Hier traf die Gaſellſchaft, die ſeit 
vollen 2 Monaten ſich nur zu Fuß auf den unweg⸗ 


ſamſten Pfaden bewegt, und im ſteten Auf⸗ und Ab⸗ 


wärtsſteigen auf dleſe Weiſe 180 deutſche Meilen zu⸗ 
rückgelegt hatte, zum erſten Male wieder Laſtthlere: jene 
berühmten, fein und langwolligen Packochſen, deren 


langbeharrte Schwänze in mancherlei Färbung ſo ver⸗ 
ſchiedenartigen Zierrath abgeben, trugen ‚fie in 9 Marſch⸗ 
ſtunden bis Schipkt, dutch gefährlich enge und ſteil⸗ 
wändige Schlünde an den Fuß des 20,000“ hoben, ma⸗ 
jeſtätiſchen Pargeul. 


Gegen das Ende dleſer Tagereiſe 


Art u verdächtigen, daß ſie der a 
liche Weiſe Vorschuß geleistet 1 2 


gegründet und "zähle über 300 Mitglieder; die 
Schwerſenzer Gemeinde beſteht aus 70, die in Cho⸗ 


EL — 

* Breslau, 7. Dec. — Die jetz 

5 u, 7. Dec. ge Jahreszeit und 
er vermehren dle kleinen Vetgehungen und 
f ae ge Umhertteiden, wie man aus folgender Ueber⸗ 
. 5 in die Frohnveſte eingebrachten Perſonen er⸗ 
— cher Vom 29. Nov. bis 5. Dec. würden ein⸗ 
38 Männer Männer, 21 Weider, 2 Kinder; entlaſſen: 
abge „Weider; zue Geſangen⸗Kranken⸗An 
237 Männer, 60 Wee, m Miche Bean 


— 2593 — 


erreicht. Vorbereltet auf einen ungünſtigen Empfang, Oſten von Schipkl entlegen iſt, nämlich Kior (Tiat) 
hatte die Geſellſchaft ſich mit allen Bedücfniſſen für auf wenige . 1 beſacht, in welchen ſich dleſelben 
einen kurzen Aufenthalt, ſelbſt mit Brennholz im Vor⸗ Scenen wie in Schipki wiederholten; nur daß das 
aus verſehen, und nahm Beſitz von einem einzeln fi | Volk ſich noch neugieriger und zudtinglicher zeigte. 
henden berlaſſenen Haufe, auf deſſen plattem Dach das Beim Scheiden von Schipki hinterließen die Tüdeter 
Zelt aufgeſchlagen ward. Bold indeſſen kamen einige den Reſſenden das Bild eines ſchwachen von der Na⸗ 
von den Einwohnern des Ortes gutmüthig und zutrau⸗ tur nicht eben begünſtigten, aber gutmüthigen, harm⸗ 
lich heran, brachten Milch und Aprikoſen und ſtanden loſen und dabei genugſam verſchmitzten Volkes, das, 
allen Erkundigungen Rede. Als man mit ihnen zu obgleich nicht in Atmuth, doch in großer Unrein lichkeit 
handeln anfing, um von ihren Kleidern, Waffen und lebt, und bei geringen Bedürfniſſen aller Antriede zu 


Hausgeräth Proben einzukaufen, forderten ſie erſt über⸗ 
mäßig hohe Preiſe, gaben aber endlich die Waare für 
das, was man ihnen bot. Selbſt eins der heiligen 
Inſtrumente, die man in den letzten Tagen ſchon häufig 


in den Händen der Prieſter geſehen, jenes berühmte num den 


Manneh panneh hung, ) war der Prinz fo glück⸗ 
lich, trotz allen Widerſtrebens, für feine Sammlung zu 
erſtehen. Es iſt ein hoher Metall⸗Cylinder, beweglich 


höherer Cultur ermangelt. Der Rückweg führte über 
Namdja, und von da auf einem nördlichen Umwege 
über Nako und Lio an die große Straße, die nach 
Schalkar führt, und welche nun rückwärts bis Sung⸗ 
ö nenzort zwiſchen Tübet und Biſſahir vers 
‚folgt wurde. Auf dieſem Wege ſtleß man noch häufig 
auf Lamg⸗Prieſter in rothen Mänteln, die vor den Tem⸗ 


peln ſich aufgeſtellt hatten, und den Prinzen mit ihren 


auf hölzerner Achſe, angefüllt mit, auf klein Papier⸗ mehrftimmigen, recht felerlich wohlklingenden Geſängen 


Rollen geſchriebenen Sprüchen, die durch ſtetes Um⸗ 
drehen des Inſttuments in ſortdauernder Bewegung er⸗ 
halten werden, und ſo in der Vorſtellung das Herſagen 
der Gebete erſetzen. Stundenlang wird dies Inſtru⸗ 


Dar 


begrüßten. Bei Seran gelangte man wieder an den 
Sedledſch. Hier hat det Raja von Biffahie ſeine 
Sommer⸗Reſidenz, in welcher ihm der Prinz feinen Bez 
ſuch abſtattete, der bald erwidert wurde. — Die fol: 
genden Tagereſſen führten am Sedledſch hinab bis nach 


1 Breslau, 6. Deebr. — Vorgeſtern Abend wurde Anſichten auf dem hier gewählten öffentlichen Weg⸗ 


an zwel hieſigen Einwohnern wahrgenommen, daß un⸗ 


ten am Stadtgraben in der Gegend der neuen Antonien⸗ 
[Straße ein Mann anſchelnend bewußtlos liege, der 


augenſcheinlich äber die Doſſirung des Grabens von 
oben hinabgeſtürzt, glücklicher Wolfe aber in den Schlamm 
des Grabens ſelbſt nicht hineingefallen war. Sie näher⸗ 
ten ſich demſelben, und da ſich im Augenblicke nicht 
klar erſehen ließ, was dem Manne eigentlich fehle, ſo 
wurde er mit Mühe aufgenommen und in das allge⸗ 
meine Kranken⸗Hoſpital gebracht. Nachdem derſelbe 
dort die Nacht zugebracht und ausgeſchlafen hatte, er⸗ 
ab es ſich endlich, daß er fremd hierotts ſel, der Be⸗ 
fu von mehreren Schankſtätten und Genuß von Li⸗ 


Es und Branntwein untereinander ihn nach und nach 


o verwirtt gemacht habe, daß er ſich auch ſpäter nicht 
2 beſinnen im Stande war, wie er an den Ort ge⸗ 


kommen, woſelbſt man ihn gefunden hatte. 


Bel dem Bau des Haufıs No. 8 auf der Schuh⸗ 
brücke nuhm vorgeſtern der Arbeiter Carl Thomas ein 
Brett durch eine Fenſteröffnung im zweiten Stockwerke 
von den Anſchlagebrettern von den aufgerichteten Rüſt⸗ 
bäumen hinweg, um Platz für das Bauholz zu machen, 
das an dieſer Stelle in die Höhe gezogen werden ſollte. 
Da ſich derſelbe bei dieſem Geſchäſte mit ſeinem Ober⸗ 
körper jedoch zu weit zu der gedachten Oeffnung hinaus⸗ 
legte, verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte mit den Bret⸗ 
tern zugleich auf die Straße hinab und auf einen das 
ſelbſt liegenden Balken und erlitt durch dieſen Sturz 
eine ſo ‚heftige Erſchütterung des Hinterkopfts und Rück⸗ 


grades, daß er hülflos liegen blleb, durch dritte Perſonen 


aufgehoben und nach dem H ſpital zu Allerheiligen ge⸗ 
bracht werden mußte. 197 aK 


* Am Zten d. Mis. löſte ein höherer Beamte, der 
in ſeiner frühern Stellung in naher Beziehung zu 
dem Eiſenbahnweſen ſtand, an der Speclalkaſſe der 
ne. Eiſenbahn ein Billet Ater Klaſſe zur 


recht bald zukommen ließen. 


t Rudzinis, 4. December. — Die Schleſiſche 
Zeitung hat mit gebührendem Tadel die äußere Erſchei⸗ 
nung vieler Bahnwärter (No. 283 ihrer Blätter) ge⸗ 
würdigt und ſich dadurch, ſo wie durch alle die Mach⸗ 
richten, welche die Verwaltung der ober ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in das gebührende Licht ſtellen, gewiß den Dank 
der Provinz erworben. Zue Erhäctung dieſer Nachrich⸗ 
ten geſtatten Sie wohl, den hier folgenden Vorfall zur 
öffentlichen Keuntniß zu bringen, da er weſentlich jene 
Corteſpondenz⸗Artikel vervollſtändigt, und die Direcdon 
endlich zur Einſicht in die in der That ſehr bebauerns⸗ 
werthe Handhabung der Verwaltung veranlaſſen muß. 
Unweit Regig, wo die Chauſſee nach Tarnowitz von der 
Eiſenbahn durchſchnitten wird, liegt unweit der Bahn, 
links derſelben, am Telegraphen No. 97 eine Häusler⸗ 
nahrung, deren Eigenthümer ſowohl diesſeits als jenſeits 
der Bahn fein Land unterm Pfluge hat. Am Sten 0. 
ſchließt der Bahnwärter, ein Mann ohne Dienſtrock, 
mit einer Dienftmüge nur bekleidet, in dem Augenblick, 
wo der alte wackere Häusler mit ſeinen zwei Söhnen 
den Hof verläßt, die Barrieren, welche den Uebergang 
über die Bahn verſchließen, angeblich, weil das Signal! 
„der Zug kömmt“ gegeben iſt. Der wackere Häußler, 
entrüſtet über die Steenge, mit welcher ſchon dei dem 
Ankommen des Signals die Barrieren geſchloſſen wer⸗ 
den, veiſucht noch über die Bahn zu kommen, wird 
aber auf eine empörende Welſe durch den Bahnwärter 
daran verhindert, und als der unglückliche Häusler der 
Brutalität des Bahnwätters ſich zu entwinden ſucht, 
faut der in der Nähe befindliche Bahnmeiſter über ihn 
her und mißhandelt den alten, im beſten Rufe ſtehenden 
Mann auf das Straſwürdigſte. In dieſem Handge⸗ 
menge brauſt der Zug, geführt von dem bekannten, in 
Ihrer Zeitung vielfach "bezeichneten Locomotivführer (2) 
(Maſchinenmeiſter ?), vorbei, die Kühe werden, da fie bis 


ahrt nach dem nächſten Anhaltspunkte K...... Irr- nahe an die Bahn geführt worden, ſcheu, tennen die 
thümlicher Weiſe wurde demſelben beim Einſteigen von ihrem Vater zu Hilfe herbelgeellten Frau und Kinder 
einem erſt Tags vorher in den Dienſt getretenen Schaffner um, und verletzten das Eine faſt lebensgefährlich, meh: 
ein Platz erſter Klaſſe angewieſen. Dieſer Irrthum rere Andere werden auf Wochen durch die erhaltenen 
wurde jedoch noch zeitig genug bemerkt, um dem Rei⸗ bedeutenden Contufionen jedenfalls ſchwer darnieder lie⸗ 
ſenden zu bedeuten, daß er den eingenommenen Platz gen. Es hat einen ſehr wohlthuenden Eindruck in uns 
zu verlaſſen und ſich in einen Waggon zweiter Klaſſe ſerer Gegend gemacht, daß der betreffende Herr Landrath 
zu verfügen habe. Demſelben ſchlen aber dieſer Irtthum des Beuthener Kreiſes ex officio Bahnwärter und 
nicht einleuchten zu wollen, indem er beſtimmt erklärte Bahnmeiſter nach Aufnahme des Thatbeſtandes gefäng⸗ 
den einmal eingenommenen Platz um deshalb nicht lich hat einziehen laſſen. 907 
wieder zu verlaſſen, well man ihm denſelben einmal an⸗ e — | > 
gewieſen habe; ein Grund, wofür wir in unſern Geſesz⸗ * Woblau, 5. Dec. — Aus voller Ueberzeugung 
büchern keinen Paragraphen aufzufinden vermögen. ſtimmt Ref. dem alten Sprichworte dei, deſſen von 


kalt Es wäre daher ien Intereſſe des reiſenden Publikums Oblau aus in Neo, 281 Ihrer Zeitung gedacht wude. 


beſonders deeienigen, Welches gern billig dabel aber auch Man deckt den Brunnen nicht eher zu, bis das Kind 


/ 2 Kinder. Von . 0 7 t iswerth, b 
299 Perſonen wurden Aa Ad ur dleten ſchr bequem reiſen will, höchſt wünſchengwerth, wenn Gortſezung in der Beilage.) 
zuſammen 272, mit verſchicbenen Haadanbeiten hal mal unsere Kaſuiſten ſich auf die rechtsgründlche Beleuch⸗ br Rn N er 
| > Sales einiieſen und uns Ihre 757888 BE Ar Blank 


ug des vorliegenden 


Beilage zu Me 


hineingefallen iſt; wenn er das Ufer des an der Straße 
nach Breslau hinfließenden Mühlgrabens betrachtet, 
und eine ganze Strecke deſſelben ohne Barriere ſieht. 
Ref. hätte neulich des Abends beinahe wider Willen 
ein kaltes Bad nehmen müſſen, wäre nicht die Länge 
ſeines Körpers von der Beſchaffenheit geweſen, daß er 
von einem Ufer des Grabens zum andern gereicht 
hätte, — Der Herr Kteis⸗Landrath fährt zwar faſt 
täglich dieſen Weg, hat aber dieſen Uebelſtand bis jetzt 
vielleicht nicht bemerken können, da fein Kutſcher im⸗ 
mer auf der entgegengeſetzten Seite des Weges fährt. 
Es iſt zwar ſehr belobigend anzuerkennen, daß von Sei⸗ 
ten des hieſ. Magiſtrats eine Straßenlaterne an den 
gefährlichſten Punkt geſetzt iſt; da aber in hieſ. Stadt 
gewöhnlich Mondſchein vorherrſchend iſt, fo kommt man 
in der Regel etwas ſpaͤt zum Anzünden dieſer, fo wie 
der übrigen Straßenlaternen. Möchte doch erwähntem 
Uebelſtande recht bald abgeholfen werden! 9. 8 


Militſch, 3. Dec. — Heut hat bereits der Sack 
Roggen bei uns 1 Rthlr. weniger gegolten als vorige 
Woche. Möge dies aufs Brot eben fo ſchnellen Eins 
fluß haben, als der vorhergegangene Aufſchlag. Nach⸗ 
dem unfere Bäcker ſchon feit Jahren die Konkurrenz der 
auswärtigen benachbarten Bäckereien zu beſtehen hatten, 
iſt vor acht Tagen und heut unſern Fleiſchern ein glei⸗ 
ches Schickſal zum erſten Mal geworden, indem fremdes, 
und zwar ſehr gutes Fleiſch in großen Quantitäten hier⸗ 

her, für einen billigen Preis, zu Markte gebracht wurd: 
und nichts auf dem Platze blieb. Das Publikum ſpricht 
ſich ſehr zufrieden darüber aus. 5 


Von der Befugniß zur Abfaſſung von 
Vorſtellungen und Klagen. 

Sintemal das Geſetz richtet nur Zorn an, 

denn wo das Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine 


Uebertretung. 
(Epiſtel Pauli an die Römer Cap. 4 V. 15.) 
Die Ueberſchrift „Eingeſandt“ bringt uns in der Bres⸗ 
lauer Zeitung No. 286 die Nachricht, daß ein Buchhal⸗ 
ter deshalb, weil er im Auftrage ſeines Prinzipals einige 
Schriftſätze und Klagen gefertigt, zur fiskaliſchen Unter⸗ 
ſuchung gezogen und im Laufe derſelben belehrt worden 
ſel, daß er dergleichen nicht fertigen dürfe. Wenn wir 
auch die Thatſache ſelbſt nicht in Abrede ſtellen wollen, 
weil nicht anzunehmen iſt, daß irgend Jemand mit 
offenbar falſchen Nachrichten öffentlich aufttete, fo ift 
dennoch wohl zu erwägen, daß eine Belehrung im Laufe 
der Unterſuchungs⸗Verhandlungen, blos die individuellen 

Unfichten des Inquirenten darlegen kann, ohne daß 
ein Gerichts⸗Collegium, dem die Anwendung der Geſetze 
obliegt, dergleichen vorgreifende Aeußerungen theilt oder 
gutheißt. 5 A 

Daß aber die Eröffuung des Inquicenten, wenn eine 
ſolche vorgefallen, falſch und den Vorſchriften der Geſetze 
zuwider iſt, ergeben die 99. 119 seg. Tit. XIII. Th. I. 
A. L.⸗R., wonach Buchhalter und Hausoffizianten aus⸗ 
drücklich mit vermutheter Vollmacht zur Ausrichtung 
aller ihnen von den, Prinzipalen anvertrauten Geſchäfte 
beliehen ſind. 

Auch der $. 440 Anhang zur Gerichts⸗Ordnung, 
welcher bei Anfertigung von Beſchwerden und Geſuchen 
dem Concipienten die Verpflichtung auflegt, ſeine Un⸗ 
terſchrift beizufügen, iſt durch die Verordnung vom 
14. Februar 1810 $. 2 (Mathis Band 9 S. 20, 21) 
und das Reſcript der Miniſterien des Innern und der 
Polizei und der Finanzen vom 23. Mai 1818 (von 
Kamptz Annalen Bd. 2 S. 295) dahin modificirt, daß 
die Unterfchrift des Goncipienten nur bei den Eingaben 
an des Königs Majeſtät oder an eines der Staats⸗Mi⸗ 
niſterien beizufügen ſei, und daß es dieſes Erforderniſſes 
bei Vorſtellungen an dig Landes⸗Collegien nicht bedürfe. 

Ueberhaupt it das Anbringen ſelbſt undegründeter 
Beſchwerden kein Gegenſtand einer Unterſuchung (Reſeript 
vom 27. April 1795 Rabe Bd. 3 S. 56 und Reſcript 
vom 25. Februar 1799 Stengel Bd. 9 S. 257 se.), 
und wenn es ſich nun frägt, 8 

welche Art der Schriftſtellerei ſtraffällig iſt, 
fo geben lediglich die Hd. 1334 seg. Tit. XX. Th. II. 
A. ER. die Norm dahin, 
daß ſchädliche Rathſchläge aus eigennügigen Abſich⸗ 
ten, Verſchleppung und Vernachläſſigung der Rechts: 
angelegenheiten, Einverftänbniß mit dem Gegentheil 
und Verdunkelung der Wahrheit 

in eine ſolche Kategorle gehören; davon aber, daß ein 
Buchhalter oder Verwalter Unerlaubtes begehe, wenn er 
1 in Vertretung ſeines Plincipals ſolche Vorſtellungen an 
das Gericht concipitt, zu welchen der Prinzipal ſelbſt 
befugt iſt, ſteht im Geſetzbuche kein Wort und das Re⸗ 
feript des Miniſterii des Innern vom 26. November 
1822 (v. Kamp Bd. 6 S. 934936) ſoricht fih 
über die von Nichtadvokaten angefertigten Vorſtellungen 
ehr treffend folgendermaßen aus: 

2 e ekinp neben ſeinem Gewerbe eine Bitt⸗ 

ſchrift ir Geld verfertigt, fo gehört eine ſolche Be⸗ 


2 


D ienſtag den 9. December 1845. 


beſtimmten Gewerbe gezählt werden zu können. 
Ueberhaupt iſt zu den protokollarlſchen Vernehmun⸗ 
gen, ungeachtet das Geſetz es will, dennoch in den 
unteren Inſtanzen nicht genügſame Gelegenheit 
vorhanden, und die Winkelſchriftſtellerei bringt häufig 
ſehr gegründete Beſchwerden in Anregung und zur 
Kenntniß der oberen Behörden, welche letztere auf 
keinem andern Wege in Erfahrung gebracht ha⸗ 

ben würden.“ 
Es iſt nicht die Abſicht, hiermit zugleich den unbes 
fugten Coſulenten das Wort geredet zu haben, die ein 
Geſchäft daraus machen, unkundigen Perſonen mit den 


Erzeugniſſen ihrer Ignoranz und Bosheit aufdringlich 


zu werden, Geld zu erpreffen, ehrliche Anwälte zu vers 
dächtigen, und die Behörden mit unförmlichen Vorſtel⸗ 
lungen zu beläſtigen. Gegen ſie bieten die 69. 439 
seg. Tit. I. Th. III. A. G.⸗O. ausreichende Schus⸗ 
mittel dar; aber es iſt nothwendig, daß Fälle, wie der 
oben bemerkte, eben ſo wenig nach gleichem Maßſtabe 
beurtheilt werden, als die Arbeiten derjenigen, welche 
nach F. 40 der Allg. Gewerbe⸗Ordnung zur Abfaſſung 
ſchriftlicher Auffäge conceſſionitt fird, und die mithin in 
Ausübung ihres wohl erworbenen Gewerberechts nicht 
zu fürchten haben, einer Unterſuchung anheim zu fallen. 
Breslau. Guillaume. 


r t er. 

Pugatſcheff iſt ein Stück der neuern Zeit, aber ei⸗ 
gentlich kein Zeitſtück, ſondern nur ein geſchicktes Surro⸗ 
gat eines ſolchen. 3 f 

Unfere Zeit iſt nicht im Stande, für eine Katharina, 
ihre gleißnerlſche Politik und ihren verbuhlten Hof, für 
den unglücklichen, aber auch ſein Unglück verdienenden 
Peter III. zu fühlen und das heutige Ruſſenthum hat 
ſich ebenfalls bei uns noch keine Freuude erworben. 
Eben fo wenig würde aber der hiſtoriſche Pugatſcheff 
eine Geſtalt fein, für welche der Deutſche Sympathien 
empfinden könnte. Gutzkow hat alles dieſes gefühlt, in⸗ 
dem er ſein Stück ſchrieb, dem er den Beinamen eines 
„unhiſtoriſchen“ Trauerſplels härte geben ſollen, um 
wahr zu fein So wie es vorliegt, iſt der morali⸗ 
ſchen Häßlichkeit Katharinens der doppelte Schleier 
der Staatsgröße und des häuslichen Unglücks ange⸗ 
hängt worden, und Katharina prahlt noch damit, 
daß Pugatſcheffs Todesuitheil das erſte und ein⸗ 
zige unter ihrer Regierung ſei, während Tauſende zu 
Tode gemartert wurden. Ihr Günſtling Gregor Orloff 
wird durch peinvolle innere Selbſtbeſtrafung für den 
nicht von ihm begangenen Mord Peters der Gemeinheit 
entrückt, und Pugatſcheff ſelbſt aus dem Anführer einer 
Räuderhorde zu dem Rächer feines Volkes und Bes 
freier Rußlands von einem gehaßten Joche umgewandelt. 
Während fo der im Stücke dargeſtelten Geſchichte alle 
Wahrheit dem Weſen nach abgeht, ſind eine Menge 
Aeußerlichkelten hiſtoriſch wichtig: daß Pugatſcheff durch 
einige ‚Freunde, gering an Zahl, veranlaßt worden, ſich 
für Peter III. auszugeben, das ſchnelle Wachſen des 
Haufens, der Anſchluß der Tartaren, der Zug bis nach 
Kaſan, die Wendung des Kriegsglückes, (nur war Orloff 
nicht der Beſieger Pugatſcheffs,) die Gefangennehmung 
Pugatſcheffs, fein Tod in Moskau. Dieſe Aeußerlich⸗ 
keiten geben dem Autor kein Recht, fein Stück ein hiſto⸗ 
riſches zu nennen, ſobald den Hauptcharacteren alle ge: 
ſchichtliche Wahrheit ſo abgeht, wie dies der Fall hier iſt. 

Ganz anders ſtellt ſich die Sache, wenn man das 
Stück von feiner Geſchichte trennt und nur feine innere 
poetiſche Wahrheit in Betracht zieht. Dann werden 
wir erſtens zugeſtehen müſſen, daß Gutzkow den Stoff 
zeitgemäß zurecht geſchnitten, und zweitens, daß er dieſes 
mit vielem Geſchick gethan habe. Fortſetzung folgt.) 


Der Improviſator Volkert. 

Nachtrag zu dem dies fälligen Vorwort in Nr. 282 dieſ. Ztg. 

Herr Volkert hat feinen Hörerkreis am 2ten d. M., 
bei der du chweg theilnehmenden Aufmerkſamkeit und ge: 
müthlichen Stimmung, die alle feine Vorträge mit led⸗ 
haften Beifall aufnahm, vollkommen beſriedigt. Wer 
nie einen. Improviſator gehört hat, und das war wohl 
bel vielen ſeiner Zuhörer der Fall, wird vielleicht eine 
geneigte Nachſicht oder auch die ſehr gewöhnliche Hörer⸗ 
angſt mitgebracht haben, Stockungen, Verlegenheiten, 
Noth und Aushülfen des Vortragenden mit in den Kauf 
nehmen zu müſſen. Solche find um fo mehr übertaſcht 
worden, als ſie auch nicht einen Augenblick in dem Im⸗ 
provifator den Dichter verkennen konnten, welcher wle 
aus freier Wahl den ihm eben erſt gegebenen Gegenſtand 
beherrſcht und ihn nicht nur mit der ungezwungenſten, 
ſondern auch der lebendigſten, angemeſſenen Sicherheit 
und Kraft zur Sprache bringt. Um ſo mehr gereicht 
ihm die Befriedigung feiner Zuhörer zur Ehre, als er 


alle Kunſtſtückchen, leicht einzuſtreuendes Knallgold, das 


88 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Fortſetzung.) | ſchäftigung iu die große Zahl von Handlungen, | Improvifatoren oft mit Glück anwenden, von ihm gänz⸗ 


die gegen Entgelt verrichtet werden, ohne zu einem lich verſchmäht worden und er in ollen Vorträgen bes 


ſtändig der Dichter geblieben iſt. Wahrhaft poetiſcher 
Auffaſſung mächtig und treu, überwand er in der erſten 
Aufgabe, die Thräne, die ihm geſtellte Verſuchung in die 


* 


unfier Zeit nicht zuſagende Sentimentalität zu verfallen, 


fo glücklich, daß man bedauerte, das dem Ohre vorüber 
fliegende Gedicht nicht bleibend bewahren zu können. 
Die Geſammtheit der von den Zuhörern vorgeſchlagenen 
und gewählten Aufgaben waren nicht eben mannich⸗ 
faltiger Art; aber in feiner immer dem Gegenſtande ange: 
meſſenen und eigenthümlichen Aufſaſſung, vermißte man 
die Mannigfaltigkeit nicht. Eine der Aufgaben war 
„die Heimath“: wieder ein der Herzenswelt angehöriger 
Gedanke, deſſen Ausführung ſehr gefiel, aber eine Stimme 
veranlaßte den Improviſator, der am Schluß noch einer 
neu anzuſagenden Aufgabe genügen wollte, über das Ge⸗ 
gentheil, über das Ubi bene ibi patria zu reden. 
Er würde die Wahrhaftigkeit des Dichters verletzt haben, 
wenn er um feinen erſten Vortrag über die Heimath 


durch Darlegung einer gegentheiligen Geſinnung hätte 


vernichten wollen. Er mußte das lyriſche Feld ganz ver⸗ 
laſſen oder, was er that, das Ubi bene dem Heimaths⸗ 
gedanken anſchließen. Ganz beſonders wohl aber iſt es 
ihm gelungen der ſich gleichbleibenden Geſignung den Reiz 
der Mannigfaltigkeit zu geben. 


Bei der Aufgabe, des Schulmeiſters Troſt, ſchien es 


beſonders auf einen Scherz abgeſehen zu ſein. In frühe⸗ 
rer Zeit als Schulmeiſtet, Schneider und Juden die 
gangbarften Poſſierlichkeſten unſerer Bühne waren, hätte 
ſich der Improviſator eine luſtige Schilderung des guten 
armen Bakels wohl nicht entgehen laſſen. Doch heute, 
da die Schulmeiſter von Amtswegen fehr ernſthafte Ge⸗ 
ſichter machen, iſt es anzuerkennen, daß unſer Impro⸗ 
vifatoe mehr die gemülthlich erbauliche Seite des Schul⸗ 
mannes und ſeine Bedeutung neben mancherlei Leiden, 
die ihn treffen können, aufgeſtellt hat, und darin auch 
wiederum den Dichter, der nur die Wahrheit und edlere 
Wirklichkeit auffaßt, eben doch auch erfolgreich hat wal⸗ 
ten laſſen. a 

Was der Improviſator vor allen Dingen fein ſoll, 
ein Dichter, iſt Volkert durch und durch, mehr als an⸗ 
dere ſeiner deutſchen Kunſtgenoſſen. Das hat er in allen 
ſeinen Vorträgen bekundet und auch in der Ausbildung, 
Gewandtheit und Würde der Sprache, die ihre Wirkun⸗ 
gen nicht auf das Trommelfell, nur auf Geiſt und Ge⸗ 
müth des Zuhörers richtet. 


Auflöſung des Logogryphs in der geſtr. Ztg.: 
Klima Lima. Ami. 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 8. December. 
Eiſenbaynactien find heute bei ziemlich lebhaftem Ver⸗ 
kehr höher bezahlt worden. . 
a 2 A. 4% p. C. 109 etw. bez. 110 Gld. Prior. 
r. 
dito Litt. B. 4% pCt. 103 ½ bez. u. Gld. 
e 4% p. C. abgeſt. 107 bez. u. 


% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ bez. u. Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. G. 103 ½ 103 % bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 106 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 98%, b 


ez. 3 
Withelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. * C. 103 % Br. 


n Zuſ.⸗Sch. p. C. 93%, und 
bez. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 8. December, 


| Höchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen, weißer. — Sgr. 93 Sgr. 80 Sgr. 
Weizen, gelber, ER 95 72 88 7 7 
Roggen . 66 5 84 17 61 5 
Gerſtee . 53 1 1 5 48 N 
Hafer „ 306 „ 35 u 34 = 
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In der heutigen Schleſiſchen Zeitung befindet ſich 
ein der Bremer Zeitung entnommener Artikel, welcher 


den von mir beantragten Austritt aus dem Staats⸗ 


dienſte zum Gegenſtand hat. Ich bemerke, daß die 

Darſtellung des Thatſächlichen unvollſtändig und nicht 

durchgehends richtig, die Darſtellung dir Motive unrich⸗ 

tig iſt. Breslau, den 8. December 1845. 5 
H. Simon, Stadtgerichts⸗Rath. 


.. ͤ—ů—òT»l oe. 2 ERETTSTTE 


Fehlerfreier Eintritt in die Meflource. 

Nicht in der eiſten, wohl aber in der zweiten An⸗ 
zeige des proviſoriſchen Comité ſteht: „der Eintritt in 
der Reſſource“, der Druckfehler „der“ muß in „die“ 
verbeſſert werden, denn der „Eintritt in die Reſſource“ 
muß ohne Makel ſein. 


Verbindungs ⸗ Anzeige 
Unfere am Aten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 8 December 1845. 
Heinrich Cadur a. ; 
Bertha Cadura, geborne Werner, 


Entbindungs- Anzeige. 
Vorgeſtern 
Frau Henrie 
ben entbunden worden. 
wandten und Freunden an 
3 Julius Lichtheim. 
Breslau den Sten December 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am aten d. Mts. wurde meine Frau, geb. 
Metſchke, von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden, was ich meinen Freunden und 
Bekannten hiermit anzuzeigen nicht verfehle. 

Kaliſch den 6. December 1845. 
Schinkel, Kaufmann und Südfruchthändler. 


Entbindungs > Anzeige. 


Entfernten Freunden und Verwandten bie] 


ergebene Anzeige: daß meine geliebte Frau 
Sopbie Agnes, geb. Köhler, hente früh 
von einem geſunden Knaben entbunden wurde. 

Modelsdorf, am Gröditzberge, den 6ten 
December 1845. Preuß, Paſtor. 


Todes = Anzeige. 
Das Dahinſcheiden meiner geliebten Schweſter 
am 30ſten vor. Mts., in ihrem 23ſten Lebens⸗ 
jahre, am gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, zeige ich 
mit tiefbetrübtem Herzen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch an. 
Stendal den 4. December 1845. 

Purrmann, Poft-Affiftent. 


Todes = Anzeige. 

Heut Vormittag halb 11 uhr entſchlief 
ſanft nach vorhergegangenen ſchweren Leiden, 
im 70ſten Jahre ſeines ſegensreichen Lebens, 
unſer innig geliebter Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der Königl. Superintendent und 
Paſtor Helfer. Tief betrübt zeigen wir 
dieſes, ſtatt jeder beſondern Meldung, allen 
ſeinen Freunden und Verwandten hierdurch 
ergebenſt an. f 

Domanze den 6. December 1845. 

Julie Helfer, geborne Kloſe. 
Unna Matthäi, geb. Helfer. 
Julius Matthäi. 

Herrmann Bobertag. 


x Todes = Anzeige. 

Sonft entſchlief am 6. Decbr. h. früh 9 Uhr 
unſere liebe Mutter, Schweſter, Tante und 
Großmutter, die verehelicht geweſene Frau 
Canditor Alt, geb. Schmidt, im 63ſten 


Lebensjahre, am Sehrfieber, Dies unſern ent-“ 


fernten Verwapdten und Freunden, ſtatt bes 
ſonderer Meldung. 
Breslau den 7. December 1845. 


Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertoire. 

Dienſtag den ten, neu einſtudirt: Nata⸗ 
plan, der kleine Tambour. Vaudeville 
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von K. 
witz. Hierauf zum zweitenmale: Die Tanz⸗ 
lection. Burleske mit Tanz. Arrangirt 
von L. Haſenhut. Zum Schluß, zum erſten⸗ 
male: Köck und Juſte. Vaudeville⸗Poſſe 
in 1 Aufzug frei nach dem Franzöſiſchen von 
W. Friedrich. Demoiſelle ubrich, vom 
Königſtädter Theater in Berlin, wird im 
erſten Stücke als Rataplan, im zweiten als 
Juſte auftreten. (Erſte Gaſtrolle). 

Mittwoch den 10ten, zum Ztenmale: „Pu⸗ 
Fade, Geſchichtliches Trauerſpiel in 

Akten, von Karl Gutzkow. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den Iten December, Nachmit⸗ 
tag 5 uhr, Herr Profeſſor Dr, Jacobi: 
— die Geſchichte des deutſchen Journalis⸗ 
mus. 
tairs für die nächſte Etatszeit ſtattfinden. 


Den 13ten December Breslauer An: 
walts⸗Verein, Vorſtandswahl und Jahresfeier. 


Dankſagung. 

Von Gefühlen des innigſten Dankes durch⸗ 
drungen halte ich es hiermit für meine Pflicht, 
die außerordentlichen Bemühungen, welche mir 
der hieſige Königliche Knappſchafts⸗Arzt Herr 

chultze in meiner letzten Krankheit hat zu 
Theil werden laſſen, öffentlich anzuerkennen. 


Zum dritten Male war es, daß ich von einem 


Lungenübel lebensgefährlich heimgeſucht wurde 
und nur der thätigen und geſchickten ärzt⸗ 
lichen Behandlung des genannten und von 
mir hochverehrten Herrn habe ich meine Ge 
neſung zuzuſchreiben. 
Königshütte den 7. December 1845. 
F. Hoffmann, Schuhmachermeiſter. 
In Liebich's Lokale 
Mittwoch den 10. 5 


ue bennements⸗Goncert, 

unter mehreren neuen Piecen das Pot⸗ 
geust aus der Tochter ie Kenz un 
heran Galopp von Wittmann zur Anf⸗ 
Hal 22 — ee für Nicht⸗Abonnen⸗ 


Alle 
Sg 
5, auf dverg zu adr 
aß, auf Meinem dal Beis ertebeg 
Kann ein Blinder ſelh ſtändi x 
betreiben? und wer garanmın ll e Geſchaft 


Güter und meine 


tungen ꝛc. 2 
Brieg. 


— 


Zugleich wird die Wahl eines Secre⸗“ 


Bekanntmachung. 


Der zum Königl. Polizei⸗Amts⸗Gebäude. 


hierſelbſt gehörige, an der Urſuliner⸗Straße 
belegene Seitenflügel ſoll im bevorſtehenden 
Winter abgetragen, umgebaut und ſoll der 
Neubau bis ſpäteſtens den Iſten September 
kommenden Jahres vollſtändig und abnahme⸗ 
fähig beendigt, die zu letzterem zu fertigen⸗ 


Morgen 3 uhr iſt meine liebe den Maurer: und Zimmer Arbeiten incl, Lit: 
tte von einem gefunden Kna- ferung der dazu erforderlichen Materialien 
Dieſes zeigt Ver⸗ aber im Wege der Submiſſion an geeignete 


Werkmeiſter ausgethan werden. 


Die Zeichnungen konnen bei dem Bau⸗In⸗ 


ſpektor Spalding eingeſehen werden, auch 
liegen bei dewſelben Auszüge aus den An⸗ 
ſchlägen bereit und fordern wir die Herren 
Maurer: und Zimmermeiſter hierdurch auf, 
ſolche daſelbſt in Empfang zu nehmen, mit 
ihren Preiſen auszufüllen und die Submiſ⸗ 
ſions⸗Offerten bis ſpäteſtens zum 15ten De⸗ 
cember d. J. bei uns einzureichen. 
Breslau den 25. November 1845. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die im Toſt⸗Gleiwiger Landraths⸗Kreiſe in 
Oberſchleſien belegenen, behufs der nothwen⸗ 


Aus dem Weihnachts lager 
Buchhandlung Ferdinand irt 


in Breslau und Rativor. 


= Illuſtrirte Ausgabe in Schillerformat. 


So eben iſt vollſtändig erſchienen: 


Geſchicht e 


4 der 
! franzöſiſchen Revolution. 


A. Thiers. 
6 Baͤnde mit 6 Stahlſtichen. 
elegant brochirt 4 Rthlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 


digen Subhaſtation auf 10,979 Rtl. 26 Sgr. Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock 


6 Pf. behufs des landſchaftlichen Credits auf 


11,238 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzten freien 
Allodial⸗Ritterguts⸗Antheile Woiska No. 49 
(v. Raczek 'ſche und Wachowski' ſche An⸗ 
theile) ſammt der mit andern Beſitzern zu 
Woiska gemeinſchaftlichen Holzung und Jagd 
in dem Walde Wygrane genannt, nebſt Zu⸗ 
behör, ſollen 
den 27. April 1846 

Vormittags 10 uhr vor dem Deputirten, 
Ober = Landes = Gerichts » Affefior Zimmer⸗ 
mann, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. 5 

Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
können in unſerer Regiſtrator eingeſehen werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach nicht unbekann⸗ 
ten, im Hypothekenbuche eingetragenen Gläu⸗ 
biger: 2 
N) die Berechtigten zu dem ebenfalls auf 
Woiska J. Antheils haftenden, Rubr. II. 
No. 3 eingetragenen 5 Sgr. 4 Pfg. 
nach Toſt als wiederkäuflichen Zins: 
der vormalige Beſitzer Franz 
Garnier reſp. deſſen Erben wegen des 
ihm zur Dispoſition überlaſſenenen, 
Rubr. II. No. 5 eingetragenen irredi⸗ 
mibeln Fundations⸗ Capitals für das zu 
Langendorff errichtete Hospital, im Be: 
trage von 466 Rthlr. 20 Sgr., 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Ratibor den 16. September 1845. 

Königl. Ober⸗Lapdesgericht. 
Bekanntmachung. 

In Folge höherer Beſtimmung ſollen die 
vom Iſten Januar 1848 bis ultimo Decem⸗ 
ber 1848 bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot von hier aus ſtromabwärts vorkom⸗ 
menden Waſſerfrachten an Pulver und ande⸗ 
ren Artillerie⸗Effekten im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden öffentlich 
verdungen werden. 


2) 


von] 


Oſiander'ſche Buchhandlung in Tübingen. 


Bei Walther in Dresden ſind ganz neu erſchienen und in jeder Buchhandlung 
vorräthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt, Graß, Barth u. Comp., Aderholz, 
eg uns in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei E. 
% tock: 

Gallerie kleiner Fabeln und Erzählungen. Ein nützliches und ans 
genehmes Geſchenk für die Jugend, von C. Lang. Zweite verbeſſerte und 
verſchönerte Auflage. Mit 8 neuen Bildern. Cart., 15 Sgr. 

Weihnachtsgabe für gute Kinder, in neuen Fabeln und Erzählungen; 
von Franz Hoffmann. Mit 8 ſchönen Bildern. Cart. 15 Sgr. 

„Beide, ungemein. freundlich ausgeſtattete und ſehr wohlfeile Bücher empfehlen wir mit 

Recht der befondern Aufmerkſamkeit aller Eltern und Jugendfreunde; der Inhalt beider 

Bücher iſt planmäßig ansprechend, anregend und belehrend. 


Im Verlage des unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
ra 4 Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E 
A. Stock: 

Bolivar und San Martin, oder der Befreiungskampf auf 
der füdamertkaniſchen Halbinſel in den Jahren 1808 bis 1826. Für die 
deutſche Jugend bearbeitet von Dr. E. J. Hauſchild. Mit dem Portrait 
Bolivar's und einer Karte in Stahlſtich. Schillerformat, ſteif broſchirt. Preis 
27 Sgr. Im teichverziertem engl. Leinwandband. Preis 1 Thlr. 4 ½ Sgr. 
Seit 1826 iſt für Südamerika eine neue Aera aufgegangen: Südamerika iſt frei, iſt 
frei durch den Heldenmuth feiner eigenen Söhne, durch den Edelmuth treuer europäiſcher 
Bundesgenoſſen. — Wer wollte ſeitdem der Jugend bloß von der Entdeckung und Unter⸗ 
jochung Amerikas, von Columbus, Cortez und Pizarro, wie der alte Kinderfreund 


Campe gethan hat, erzählen? Wer ſollte nicht auch von Amerikas Befreiung, von Bo⸗ 
livar ul — Marlin ſprechen? „Das ſind Charaktere, wie man % der Jugend vor- 


führen muß,“ fagte ein tüchtiger Menſchenkenner. Möchten Eltern und Erzieher dieſen 
Wink nicht unbenutzt laſſen, eine geiſt⸗ und herzerhebende Lectüre ihrer wißbegierigen Ju: 
gend in dieſen höchſt empfehlungswürdigen Werke zu bieten. ? 

; B. G. Teubner in Leipzig, 


„* 


M. G. Saphir's neueſtes Werk. 


Bei Ign. Jackowitz in Leipzig iſt neu erſchienen, vorräthig in Breslau und 


Ec, werden denmach gualiſzirte Unterneh: Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: £ 


mer hierdurch aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Gebote, worin aber weder etwas radirt noch 
ausge, richen fein darf, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Waſſer⸗ 
frachten“ in das Bureau des unterzeichne 
ten Artillerie-Depots, im Sandzeughauſe auf 
der Sandſtraße gelegen, bis zum 

12ten December 1845 Vormitt. 10 Uhr 
abgeben zu wollen, zu welcher Zeit die Eröff⸗ 
nung der bis dahin eingegangenen Submiſſio⸗ 
nen erfolgen wird. 

Nächſtdem ſteht es den Submittenten frei, 

entweder in Perſon oder durch einen mit 
einem ſchriftlichen Ausweis verſehenen Bevoll⸗ 
mächtigten dem Termin beizuwohnen. 
Die Bedingungen, welche der abzuhalten: 
den Submiſſion zum Grunde gelegt werden, 
können in dem Bureau des Artillerie⸗Depots 
täglich,, mit Ausnahme der Sonntage, früh 
von 8 bis 12 uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 uhr eingeſehen werden und wird 
nur noch bemerkt, daß Submittent eine Cau⸗ 
tion von 2000 Rthlr. entweder baar oder in 
Preuß. Staats papieren und Pfandbriefen zu 
erlegen hat. 

Breslau den 22. November 1845. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Tiſchler Feltſch ſchen Erben ger 
hörige, in der Stadt Parchwitz auf der Woh⸗ 
lauer Straße belegene und auf 490 Rthlr. 


Fliegender Album | 
Ernſt, Sch erz, Humor 
| sehemAftndt Laune. 


o n 
M. G. Saphir. 
2 Bände in 4 Abtheilungen. 
mit dem Bildniſſe des Verfaffers. 
8. geh. in umſchlag. Velinpapier. Preis beider Bände 2% Thlr. 
Emzeln It Band: Deklamations⸗Saal. 1½ Thlr. 
2: Band: Schwänke und Erzählungen. 1% Thlr. 


Als Weihnachtsgeſchent empfohlen! 


Bei Friedr. Maune in Jena iſt erſchienen, vorräthig in B 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei €. A. 5 1 e ua 8 


tock 
Großes poetiſches 
5 Pie eo gener 


Herausgegeben von Dr. J. Günther. 
gr. Lericon⸗Z. 20 Bogen in elegantem Umſchlag broſchirt. Preis 1 Rthlr. 
Jedem wahren Vaterlandsfreunde wird die Erſcheinung dieſes Werkes eine höchſt will⸗ 
kommene und in jeder Famile ein ſchönes Erbe der kommenden Geſchlechter ſein. Vieles 


19 Sgr. abgeſchätzte Haus Hyp. No. 69 ſoll aufſin Zeitblättern Zerſtreute wird durch unſer „Sagenbuch“ der Vergeſſenheit entriffen, vieles 


den 23ſten December 1845 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe, Bedingungen und Hy⸗ 
pothekenſchein können in der Regiſtratur ein⸗ 


geſehen werden. | 
Parchwig den 27. October 1845, 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Nutzholz⸗ Verkauf. 


Donnerſtags den Ilten d. Mts, früh um 
9 uhr verkauft unfere Forck⸗Deputation im 


Pers" ee circa 30 e ſtarke 
erſon bes| Stangen, welche anf den Kieferbergen bei 
— bitte ich nach Mysintew bei Zedlig an der Sackerauer Grenze diegen. Das 


Angeld pro Haufen iſt 1 Thaler. 
hlau den 5. December 1845. 
Der Magiſtrat. 


Hundert Schock gute Rohrſch 


uit⸗ bei üben 
1 — — Niesgave bei Winzig 


Verſammlung des land- und forſtwirthſchaftlichen V 


auszuführen 150 
en, 

8 e de empfangenden Aufträ t 

as Großherzo 8 ufträge prompt expediren. 

Die Preßhefenfabrik des Dominiums Gi — 


bereits Vergeſſene in die Erinnerung zurückgerufen. Bei der glanzvollen Ausſtattung habe 
ich den Preis ſo billig geſtellt, daß demſelben, ſo weit die deutſche Zunge reicht, die größt⸗ 
möglichſte Verbreitung werden kann. j Iige. Sunpe chi größt 


C D d 

Am 13. December findet für dieſes Jahr die Schlup- 
ereins 
zu Oppeln ſtatt, welches hiermit den Mitgliedern — 
gemacht wird. 


8 Giesmansdorfer Preßhefe, 


” wovon A un gleich 10 Quart ietbefe. 
s find bi anſta „ ir s. Jahr zum Feſt j 
1 Stande ſind, nur erſuchen wir 21 uns die Fee im: 
damit wir einigermaßen den Bedarf berechnen können. Auch unſere 
Schiff in Breslau) wird jederzeit für Niebeſſchleſten und 


esmansdorfbei Neiſſe. 


Literariſche 


fordert, ſich bei Vermeidung 


Buchhandlung 


Schneeglöckchen. 
Ein Maͤhrchenkranz fuͤr Kinder 
von J. J. Rudolphi. 

3. Aufl. 12. Frankfurt a. M., Sauer⸗ 
länder. geb. 1 Rthlr. 


Ein Gemaͤlde der 
fuͤr die reifere 


mann. 


| 7 
E Ag 


für gute Kinder, die ebenſowohl Unterhal⸗ 
tung und Belehrung ſuchen, 

von A. Schoppe. 

12, Leipzig, Krappe. geb. 26 ½ Sgr. 


Bunte Bilder 
aus dem Jugendleben 


Von 
2te verb. Aufl. 


weckung des Verſtandes 
von A. Schoppe. 
Dre Aufl. Mit 5 illum. Kupfern. 8. 
Leipzig Krappe. geb. 1 Rthlr. 


Jacob Marlot, 


der treue Bekenner des Evangeliums auf 
den Galeeren. Eine wahrhaftige und 


8. Berlin, Stuhr. 


von H 


die reifere Jugend. Von 
F. Hoffmann 
Mit A Steinzeichn. 12. Weſel, Bagel. 
g geb. 7% Sgr. 


Mährchen 


Herausgegeben von 8. 
Naumburg. s 
12. Leipzig, Naumburg. 


geb. 19 Sgr. 


Thiergeſchichten don 
für Kinder von 7 — 10 Jahren. Nach Erzählungen, 
v. Humboldt, 

Davy und von L. Oland. 
Mit 12 Holzſchn. 8. Braumſchweig, 

Weſtermann. broch. 28 Sgr. 

Daſſelbe geb. 1 Rthl. 6 Sgr. 


Mit 6 col. Kupf. 


Mit 6 Bld. 


Mit col. Kupf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der freien Standes herrſchaft War: 
tenderg und dem Wartenbergſchen Kreiſe ge: 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll den werde ich 

12. Juni 1846 Vorm. 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
unbekannten Realprätendenten werden aufge: 
der Präcluſion 
ſpäteſtens in gedachtem Termine zu melden. 

Wartenberg den 26. November 1845. 

Fürſtl. Curländ. Standesherrl. Gericht. 


Bekanntmachung. 8 
Der Neubau einer Bohlwerkswand am Win⸗ 
terhafen zu Maltſch, vorlängs dem Ufer der 
Königl. Salz⸗Factorei daſelbſt, veranſchlagt 


lung verſteigern. 


Mit 6 col. Kupf. 8. Chur, Gruben⸗ 
geb. 25 Sgr. 


a t he 
Ein nützliches und unterhaltendes Leſebuch oder der Führer durchs Leben fuͤr 2te Auflage. 
ſinnige Jungfrauen. 
Scheitlin. 
Mit 1 Stahlſt. 
St. Gallen, Scheitlin & 3. gebunden 
f 1 Rthlr 7%, Sgr. 


Praͤſentirt das Gewehr! 
in Erzählungen, Mährchen und Geſprä⸗ Em Geſchenk für Knaben. Herausgegeben von Dr. 
chen zur Bildung dis Herzens und Erz Anleitung zu militairiſchen Spielen. Mit Zte verb. und verm. Aufl. 12. Berlin, Nach J 

color. Kupfern. ach J. 
Von L. Schneider. 


Neptuns Grotte. 
Erzählungen und Maͤhrchen für 
große und kleine Kinder 


4 Smidt. 
lehrreiche Erzählung für das Volk und IE Mit 8 illum. Bildern. 


Winckelmann & S. geb. 27% Sgr. 


Feſtgaben. 


In moraliſchen Erzählungen und Märchen 
5 f 10 „füc Teutſchlands gebildete Jugend von 
für die reifere weibliche Jugend von Mariä. 8—12 Jahren von Am. Schopp 


geb. 1 Rtl. 


Iduna. 


Neue belehrende und erheiternde 
Mäyrchen und Sagen für 
Binglan, Shaw, Teutſchlands gebildete Jugend beiderlei 
Geſchlechts von 10 — 14 Jahren. 
Am. Schopp 


geb. 1 Rthl. 


Haus Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe der verwittweten Frau 1 
Einnehmer Töpfer gehörige, hier am Ringe 
| legene Rittergut Biſchdorf auf 21304 Rthl. sub No. 65 belegene, brauberechtigte Haus 
? ich am 27ſten December d. J. 
Nachmittags 2 bis 4 uhr in der im obern 
Stocke deſſelben belegenen Stube an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen baare Zah⸗ 


Nimptſch den 22. November 1845. a 
Der Königl. Kreis⸗Juſtizrath. 


v. Kuja wa. 


Auction. 
Am 11. d. Mts. Vormitt. von 9 Uhr ab werde 
ich im Auctionsgelaſſe, Breite⸗Straße No. 42, 
100 Stück wollene Kleider mit Seide, 
beſtehend in Balzarine, Victoria etc, 
mit einer Partie abgepaßter Mäntel, ſo 
wie andere Gegenftänd 


— 2601 — f 


Weihnachts ⸗G 


empfohlen durch die 


eſchenke. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Blüthen. 
Kleine Erzählungen für freundliche Kinder 


Nordpolarwelt von 6—10 
Mit 9 ill. Bld. 
Jugend. mann & S. 


Peter Parley's 
Erzählungen über Europa, 
Aſien, Afrika und Amerika. 


12. Berlin, Winckel⸗ 
geb. 15 Sgr. 


4 Kärtchen. 
geb. 1 Rthlr. 19 Sgr. 


Der Fuͤhrer 
auf dem Lebenswege 
in klaſſiſchen Lehren der Moral. 
Ein Geſchenk für jedes Alter u. Geſchlecht⸗ 
F. Reiche. 


12. 


geb. 1 Rehlr. 


Heymann. 
Röschen. 


Eine Sammlung von 100 leichten Er⸗ 
zählungen für die zartefte Kinderwelt 


geb. 1 Rthlr. 


8. Berlin, 


Gold: Körner. 


Eine Sammlung lehrreicher und unter 


von 


Fr. Reinhold. 
geb. 17 ½ Sg. 


Lripzig, Krappe 
in unterhaltenden Erzählungen von 


Fr. Neinhold. 
Mit 8 Bld. 8. Cour, Grabenmann. 
geb. 20 Sgr. 


Funfzig Kinderbriefe 


Vo für kleiue Kinder. 
e. Von A. Stein. 
8. Leipzig, Krappe. Mit 9 color. Kupfern. 12. 
5 Winckelmann & S. geb. 17%, Sgr. 


Mit dem 2ten Januar beginnt der 2 N 


diesmalige Verkauf aus der hieei- 

gen Schäferei. 

Königl. Dom, Panten bei Liegnitz, 

den öten December 1845. 
T H a e x. 

F 


Ein gebrauchtes Tafelinſtrument 


von 6 Oetaven und Pyramiden. Mahagoni: 
holz, ſteht zu verkaufen am Ringe in den 
ſieben Kurfürſten im erſten Stock beim In⸗ 
ſtrumentenverfertiger. 


Ein gutes Billard 
mit allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. 


. Müller, 
im Freiburger Bahnhof hierſelbſt. 
Alle diejenigen, welche an meinen verſtor⸗ 


e 


auf 3970 Kehle, 13 Sgr. 1 Pfe, fol dem t 8 1 
Mindenerdernden in Gnttsprife übergeben Deifteigern. Mang, Auctions: Somit. Cenezin noch irgend Forderungen haben fol 
werden. Hierzu ſteht ein eiektattons⸗Rermin Wein⸗ Auction. ten, werden hierdurch erſucht, dieſelben unter 


auf den j 
13ten December a. c. Vormitt. 
11 u = 
im Geſchäfts » Locale des Unterzei neten an, 
> — qualificirte Bau⸗Unternehmer hier: 
urch eingeladen werden. A 

Der Kosten Anſchlag und die Bauzeichnung 

können ſchon vor dem Termine eingeſehen 

werden. 5 
Steinau den 7ten December 1845. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 

Ander 8. 


Saxe) par terre 


öffentl. verſteigern. 


600 Rthlr. Zinſen, 15 


Bekanntmachung. 
Unfern geehrten Geſchäfts freunden 2 
wir uns die Anzeige zu machen, daß Herr 
uguſt May von Schwenkhauſen in 
Weſtphalen ſeit dem 3. September a. c. keine 
Geſchäfte mehr für uns zu beſorgen hat und 
wir die ihm ertheilte Vollmacht zurückgenom⸗ 


I > A M., im November 1845 
* 4 8 m . 
ankfurt a. Dr Mörs & Rüppell. 


von Poſen zu verkaufen. 
ger; Schuhbrücke 66. 


. 


Freitag den 12ten d. Mts. werde ich Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
hr 3 uhr ab Schmie debrücke No. 48 (Hötel de 


eine Partie Roth⸗ und Nheinweine, 
. u 
au 


Güter- Verkauf. 

Ein Güter⸗Complexus mit 5500 Morgen 
Areal incl. 1000 Morgen Wald, Brennerei, 
Schaafen, 120 St. 
Rindvieh 2c., Gärten, Jagd, Fischerei, Wobn⸗ 
und Wirthſchafts gebäuden, iſt e 


bei mir einzufehen. Zraltes), vorm. Guts⸗ 
Gef 


—ů— 

Eine wenig gebrauchte, leichte 
Fenſterchaiſe, fo wie auch mehrere 
neue moderne und gut gebaute machen; 
Wagen ſtehen zu den ſolideſten rectortum niche 
Preiſen zum Verkauf bei W. 
Stellmacher und Wagenbauer, 


Angabe der näheren Modalitäten recht bald 
gefälligſt ſchriftlich anzumelden und dieſe An⸗ 
meldungen in portofreien Briefen entweder an 
den Unterzeichneten, — Weidenſtraße Nr. 30 
— oder auch nach Kreutzburg bei Strehlen ſe 
gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 8. December 1845. 
v. Darzeneih u. Cenezin, 
Landſchafts⸗Syndikus. 


nd Ar a a 
1, Auctionscommiſſ. 


deswerth auf meinen Namen zu leihen, indem 
ich für nichts Weiteres einſtehe, als was ich 
perſönlich contrahire. 
Oppeln den 5. December 1845. 
Der Oberamtmann Engel. 


Beſcheidene Anfrage. 
Darf ein Director der Wilhelmsbahn oder 
der Handlungs⸗Commis deſſelben 22 
und wie kommt es, daß das 
ſolche bedeutende Lieferungen 
Dotterweich, an diverſen Materialien minus Heitando 


Weidenſtr. 33. Ivergiebt? 


in der Näh 


Der Anſchlag {ft 


Mit 7 col. Kupf. 8. 


+ chlechts 10 bis 14 N 
e Auguſtens Erfahrungen" en Scope 
aus ihrem Kindheits- u. Jugendleben Mit 6 col. Aupf, 8. Beipjig, 


Berlin, Mit 6 Stahlſt. 8. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, ſind vorräthig: . 


Die Schiffbrüchigen au 
Spibbergen. f 


Bleibe im Lande 
und nähre dich redlich! 


Jahren von A. Stein. Eine Robinſonade für dle reifere Jugend 


von J. Satori⸗Neumann. 


Mit 6 col. Kupf. 12. Leipzig, Krappe. 


geb. 22 % S 


Luſt und Lehre 


5 


Mit 115 Abbild. und in unterhaltenden Mährchen und Erzäh⸗ 
12. Carlstuhe, Müller. lungen für die Liebe Jugend von 7—12 


Jahren. 
Von Am. Schoppe. 


Leipzig, Krappe. 
geb, 1 Rthlr. * 


Gullivers Reiſen 
in unbekannte Länder. 


Swift für die Jugend bearbeitet 
von Fr. Hoffmann. 


Mit 29 Bildern. 8. Stuttgart, Stoppani. 


geb. 1 Rrhlr. 


a überfegt von L. v. Alvens⸗ 


von F. Reinhold. eben, Mit mehren 100 Abbild. 2 
Mit 8 col. 111 8. Chur, Gtuben⸗ Bände. Neue wohlfeile Ausgabe. 8. 
mann. geb. 17% Sgr. Meiſſen, Goedſche. geb. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Roſen und Dornen. 


hattender Erzählungen für die liebe Jugend Geſammelt auf dem Pfade des Jugend⸗ 
lebens. 
Mit 8 Bld. 8. Chur, Grubenmann. tende moraliſche Erzählungen für Deutſch⸗ 


lands hoffnungsvolle Jugend beiderlei Ge⸗ 


Oder: Belehrende und unterhal⸗ 


Von 


Krappe · 


geb. 1 Rtl. 


Jugendvilder. 


In Darſtellungen des religiös⸗ſittlichen 
Lebens der Natur- und Kunſtwelt. 
Feſtgabe, der Deutſchen Jugend gewidmet 


Eine 


von Stark. 
Berlin, Reichardt 
& Comp. geb. 1 Rtl. 


In Brieg hat Jemand ein Mittel entdeckt, 
em ſchlechteſten Makulatur einen Werth von 


10 Rthlr. pro Pfund künſtlich beizubringen. 
Er ſoll ein Patent darauf löſen wollen. 


Berliniſche Nachrichten. 
Der fröhliche Humor, welcher an dem vor 


wenigen Wochen veranſtalteten gemeinſchaft⸗ 
lichen Wurſt-Abendeſſen ſtattfand, ermuntert 
mich, auf ein zweites dieſer Art auf heute 
Abend 8 uhr feſtzuſetzen. 
Theilnahme lade ich hiermit ergebenſt ein und 
bemerke, daß für den Preis von 7 
pro Couvert (incl. Muſik) etwas Gutes und 
Schmackhaftes verabreicht werden wird. 


Zu freundlicher 
% Sgr. 


Stadt Berlin (Schweidnitzer Str. No. 31). 
Bergmann 


Preßhefe 


(auch trockene Pfundhefe genannt) 


benen Vater, Rittmeiſter v. Paczensky und in beſter Qualität iſt ſtets friſch zu haben 


Junkernſtraße No. 30, 


gegenüber dem Königl. Land⸗Gericht. 


J. Nemela junior, 
Damenſchuhmacher, 
Weidenſtraße No. 3 parterre, 8 
mpfiehlt fein Lager von verſchiedenen Stie⸗ 


fein und Schuhen zur gütigen Beachtung und 
9 bei guter Arbeit fotide aber feſte 
reiſe. 


0 ED 
c ονιιιιιπιι. -/ 


Ich warne hiermit, weder Geld noch Gel⸗ 3 Aechte Colſch. Auſtern, 8 


Elbinger und Rheiniſche 
ln 56 Weinhandl 
empfing u. empfie un 
175 E. F. Werner, 9 85 
Schweidnitzer Straße No. 28. 3 


Gun WIND 


Frische Ananas 


empfing und offerirt die Handlung 


M. Erker, 


Ring No, 40, 


* R 8 0 
„ Tabaks Anzeige. 
2 e 2 ul f Seit vielen Jahren hört man von Liebhabern und Kennern einer Pfeife Tabak die 
Muweiſung zur Kunſt⸗Stickerei. Klage, daß die feinen Rauchtabake, fowoht Varinas in Rollen als andere Fabrikate beim 
Eine Sommlung der neveſten, ſowohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren ſchönen 7 1 1 ee e D vor einigen zwanzig Jahren — nament⸗ 
und eleganten Strickaibeiten, als Strumpfränder, Spitzen, Manſchetten, Uhrbänder Es ſcheint dieſer Uebelſtand dadurch herbeigeführt, daß der Anbau dieſer Sorte in einem 
Mützen, Jacken und Handſchuhen u. ſ w. mittelſt der Stricknadeln. 14tes Heft: vergrößerten Maaßſtabe betrieben und ihm nicht mehr die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt 
g Mit 11 Abbildungen. 2 ½¼ Sgr. 6 a 1 wi au der pe wo nn Me — Ds 1 nn in Abrede zu ftellen, 
ie frü efte ſind vorräthi i i o wie auch im Ganzen aben. daß es Jahre giebt, wo die Quali es Varinas⸗Canaſters ſehr gut iſt, der dann aber 
Die frühern H ft fü äthig und im Einzelnen | Hi zen zu h auch zu boßen Greifen Gegantt wird. Von einem eigen Bene Ihe — Sn a 

Charlotte Leander, 


bens han, = 75 15 5 Soraföltiofte Abbe ihn vom Stengel befreit und ſeit Jah⸗ 
. ; e 8 5 Be ren agern laſſen, wo ur wir nun zu eberzeugung gekommen das Beſte was es 
Die neueſten Decorationen mit Gardinen an Fenſter, Tiſche, Sopha's x. in . 5 hergeſtellt zu haben. 2 8 

5 unter dem Etiquette 


Mit 35 lithogr. Zeichnungen. br. 15 Sgr. | 1 
K Charlotte Leander, M u f f M u f f 
Gruͤndliche Anweiſung, Blumen aus Wolle zu beliebigen Zwecken | Sana ſt N 
zu verfertigen. 2 7 er 5 
Nebſt einem Anhange, Blumen aus Wolle dei geſtrickten Moosteppichen, Kiffen ıc. nur in 2 Pfund ⸗Paketen, a Pfund 20 Sgr., 
anzuwenden. Mit 12 illuminirten Tafeln und vielen Holzſchnitten. 20 Sgr. en 101 80% 5 ln e . 2 . nor - 1 — Pfeife guten Tabak 
. i 3 emerken no aß ſelb abakraucher, die gewöhnt find, Sorten a 16—12 Sgr. 

G. P. Aderholz in Breslau, Pfund zu rauchen, vorkheilhaft thun, dieſen Muff Muff zu conſumiren, da derſelbe b 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.) 17 einmal ſo lange in der Pfeife anhält, als es dergleichen geringere Sorten zu thun 
P pflegen. 0 
Das Hauptlager davon &i in Breslau die Handlung 

Shrift. Gottl. Müller, 


Als ein nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk fuͤr Kinder ſind beſonders 


i Rn die Handl. Franz Golz in Liegnig, die Handl. Alb. Heintze in Beuthen O/ S.., 
zu empfehlen: ur Ne Gulden in Glogau, 2 Joh. Bannerth in Er 
P. Guhra's un heod. Spehr in Hirſchbeig = J. J. Peſchke Jum. in Lublinig, 
' * 1 „ „ Fr. Bug: Huhn in Landshut,, . Sachs zun. in Guttentag, 
falligraphiſche Vorlegeblätter „ ae e ieh , e e e 
9 f 5 , ni . Umlauf 11 mr ö arl Baunerth inKaudend/S, 
zum methodiſchen Schreibunterricht in Elementarſchulen, EEC Eruard Jächte in Groß; 
auch zum Privat- und Selbſtunterricht eingerichtet. e TT 
Deutſche Curtentſchrift 1s und 28 Haft a a Sgr. FR & 2 in Reif, 1 5 $ e in Dppeln, 
f ; 1 2 7 A : J. G. orbs in Coſel, , „ Carl Kriegar in Malapane, 
eh 8 Halt 5 „VB. Toseani’s ſel. Erben n. GE. Thomany in Geeutburg, l 
n ey 2 } h Albrecht in Ratibor, . : A. J. Mühſam in Pitſchen, 
Dieſelben mit polniſchem Text unter dem Titel: 15 Ne eite Wwe. ah Bi Jacob Gnadenfeld in Kempen, 
Kaligraſiczne wzory polskie dla szköl elementarnych miej- F. Seite n ee a eg 
skich i wiejskich, i » B. Humrichs in Nicolai, | 55 ng; Wege in Freyſtadt, 
oraz do prywatnego uzycia i wydoskonalenia ‚sie W sztuce| ; Ang. Agens In Gbini, „ eee 
3 1 8 Berlin, im November 1845, d 
ne, ee Ferd. Calmus & Comp., 


5 9 * 5 * 

Dieſe Vorſchriften, welche ſich durch Schönheit und Billigkeit auszeichnen, ſind in 

allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 


Tabak⸗Fabrikanten. 


Friſehe Flickheringe, | Vermiethungs⸗ Anzeige. 


8 7 3 Albrechtsſtraße No. 37 iſt das daſelbſt be⸗ 
Bei Bartholomäus in Erfurt iſt ere Bei F. E. G. Leuckart in Breslau Hamburg. Speckbücklinge indie offene Gewöibe, — e nt 
ſchienen und bei. G. P. Aderholz in Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuh⸗ empfingen wieder und empfehlen eine Schrelbſtube anbringen läßt, für den jähr⸗ 
8 (Ring, u. Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) brücke, find fo eben erſchienen: l Lehmann & Lange, Kan Ze von 2 Rtl. — a 
9 5 2 2 5 Ohlauer Straße No. 80. und ſofor au eziehen. Desgleichen ein Pferdes 
en⸗ f pn —— — — [all vom 3. 3 1846 ab. a 
a ene fe e 4 Zeitpredigten Geräuch. Lachs, beim Sommiffionerath Herrel, Sennen 
1 8 1 3 ſ. w. von den Breslauer Predigern: Marinirten Lachs, paffe Ro. 15. 
eliebt zu machen. Preis 127, Sgr. H. RM. Dietrich, J. C. H. Aal 
Die entlarvten falſchen Spieler. Schmeidler, C. Bs. A. Krauſe Mieler Sprotten 
oder Beleuchtung aller derjenigen Betrügereien, und Dr. H. Rhode. 
welche beim Billard⸗, Domino⸗, Piquet und Preis 5 Sgr. 
Kegelſpiele, ſowie beim Wetten, Würfeln, —U—U ů—]— v l 
ac dune uch und e 5 2 75 8 e 15 9 E - Ring No, 40. 
durch künſtliche iſchen rfe rn, be⸗ ulkenntniſſen ausgeſtat ndet als Lehr⸗ 0 4 1 
ſondere Karten, Kugeln, Einverſtändniſſe und ling zum Iſten Januar k. J. ein freundliches Pommerſche Gänfebrüfte, 
dergleichen häufig ausgeübt werden. Preis Unkerkommen durch Braunſchweiger Wurſt, 
22 ½ Sgr. a W. Brunzlow & Sohn, Nicolaiſtr. N. 7. Hamburger Rauchfleiſch, 
Weſtphaliſcher und Bayonner 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Frau Rittmei⸗ 
ſter v. Mutius, von Albrechtsdorf; Herr von 
Sieroszewski, Hr. Gnadendorf, Partikulier, 
beide a. d. G. H. Poſen; Hr. Baron von 
Kloch, von Maſſel; Hr. Hattauſch, Secre⸗ 
tair, von Miechowitz; Hr. Kattner, Kaufm., 
von Nimptſch; Hr. Dr. Groß⸗Hoffinger, von 
Nachod. — Im weißen Adler: Herr 
v. Woringen, Regier.⸗Rath, Hr. Freund, 
Schinken, 1 Rn 2 2 ſämmtl., —— Lieg⸗ 

j 0 r. Graf v. Dyhrn, von Reeſewitz; 
Aſtrachaniſchen Caviar, Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von S 
Holl, Limburger: und Cheſter- dr. v. Buſſe, von Andersvorf; br. v. Lie; 

) res, Landſch.⸗Direktor, von Lübchen; Herr 
Horſt, Juſtizq⸗Commiſſar, von Krotoſchin; Hr. 
Schramm, Hr. Buhl, Kaufleute, von Elber⸗ 
feld; Hr. Bruck, Kaufm., von Ratibor; Hr. 
Braun, Kaufm., von Rawiczz Hr. Liebert, 
Kaufm., von Minden. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Graf v. Poninski, aus Galizien; 
Hr. Braune, Oberamtm., von Nimkau; Hr. 
Pollack, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Herr 
Neubert, Kaufm., von Berlin; Hr. Beſſing, 
Fabrikant, von Torgau. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Blaßkowski, von Malus; 
Hr Treblin, Paſtor, von Gr.⸗Jenkwitz; Hr. 
Gärtner, Kaufm., von Karlsruh; Hr. Pauli, 
Kaufm., von Grottkau; Hr. Wünſchig, Par⸗ 
tikuler, von Bromberg. — Im deut ſchen 
0 Haus: Hr. Klein, Kaufm., von New⸗ 
J. Wieland in Hirſchberg. S E von 

ur aten Klaſſe O2ſter Lotterie iſt das Vier⸗ Juttenteg Dr. v. ruski, von Wuczyn. — 
teldos No. 65,494 d. verloren gegangen, Im goldnen Zepter: Hr. Neugebauer, 

Mal d Kaufm., von Ohlau. — Im weißen Roß: 
wes halb vor Mißbrauch gewarnt wird. br. Neum ; > i 

Joſ. Holſchau. 5 ann, Hr. Knappe, Mühlenbeſiter, 

von Frauſtadt. — Im Hösel de Saxe: 

Zu vermiethen Hr. Erler, Amtmann, von Volpersdorf; Hr. 

und bald zu beziehen, iſt eine fein meu⸗ Gottſchling, Kaplan, von Trebnitz. 

blirte Stube, auch als Abſteige⸗Quartier 

für eine Herrſchaft, da Stallung für 2 Pferde 

und Wagenplag dazu gehört. Näheres neue 
Gaſſe No. 8 zu erfragen. 


empfing und offerirt die Handlung 


M. Erker, 


a Eee 1 haar Fr BE ara eg 
Empfehlenswerthe neue Musikalien, zu Fest- 


geschenken besonders geeignet. 


So eben ‚angekommen bei F. F. C, Leuckart in Breslau, Kupfer- 
schmiedestrasse No. 13, Ecke der Schuhbrücke: N 
Meyer, Leopold de, Air Boemien-russe. (Russisches Zigeuner - Lied,) 

Varié pour le Piano. 1 45. 15 Sgr. 

— Air Russe Nr. 3. Composé pour le Piano. Op. 44. 15 Sgr. 
Kalkbrenner, F., Fantaisie sur le cdlebre air „Auld Robin Gray.“ pour 7 

le Piano. Op. 178. 25 Sgr. * 

Chopin, Fred., Trois Mazurkas pour le Piano, Op; 59. 25 Sgr. 

Thalberg, S., Fantaisie sur le Barbier de Seville de Rossini pour 
le Piano. Op. 63. 1 Rthir. 

en 9 5 Sobri-Dala, Theme hongrois. Varié pour le Piano. 

Op. 39. Sgr. - 

— — UI Trobadore inspirato. Notturno fantastico. Composta per 

il Pianoforte, Op. 41. 20 Sgr. . 5 
Prume, Morceau de Concert pour le Violon. Op. 8. Avec accompagne- 

ment de grand Orchestre 2 Rthlr. Avec Piano 1. Rthlr. 

Strauss, Joh., Sommernachts- Träume. Walzer für das Pianoforte. 

1808 Werk. 15 Sgr. Zu 4 Händen 25 Sgr. - 


äſe, | 
Elbinger Neunaugen, 
Brabanter Sardellen, 
Geräucherten Aal, 
Geräucherten Lachs, 
ranzöſiſche Capern, i 
offerirt die Waarenhandlung vis-A-vis der 


Mauritiuskirche. r 
A Bonzel. 


2 Kauſchre) geſchlachtete Gänſe wie 
auch Gänſefett ift ſauber und billig zu haben 
Reuſche Straße No. 9, 2 Stiegen. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft in großen und kleinen 
Quantitäten iſt zu haben bei 


Die vierte Einzahlung von 10 pCt. auf 


oͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Actien 


beſorgt bis incl, den 13 December gegen billige Proviſion 


58 Adolph Goldſchmidt. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die unterzeichnete 


Kurz⸗ und Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


eine große Auswahl 4 


‚feiner und geſchmackvoll gekleideter Puppen, 


berhaupt ein auf das reichhaltigſte aſſortirtes 


Kinderſpielwaaren⸗Lager 


eachtung, und verſpricht bei reeller Bedienung die möglichſt billigften Preise 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
— Thermometer. Wind. 
1848. Barometer. —ʃ 


7. December: | 93. L. | inneres. | äuseres. en gintung. | St. 


Morgens 6 Uhr. 977 5 + 53|1+ 38 10. 12 | - überwöltt 


Luftkreis. 


5 er \ 6 1 + 53|+ 3,7 0.6 SW 
u iaderſpielwagren⸗ Handlung von e ę ä , Be | 4 wa 


1 ao ; g 5 6.60 05 NW 
aon g. E. Stenger, Kr SALE ĩ BE TRR -} 0} Bgm 
| echtöfte No. 20, dem Te Pe ER Ss: | Tem peratur⸗Minimu ＋3,8 Maximum + 4,6 der Oder + 3,0 
8 28 a 2 \ . 0 x 


